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Z Berlin, 5 März. In Bezug auf das Reichseiſenbahnprojekt 
enz der letzten 8 Tage im Schooße des preußiſchen Staats⸗ 
nifteriums eine Wendung eingetreten. Rekapituliren wir an der 
dand der vom literariſchen Bureau des Staatsminiſteriums verſand⸗ 
ka Rorrefponbenzen kurz den Verlauf der Sache. Am 8 Januar fegte 
ir Reichskanzler in feiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſterpräſt⸗ 
die Mitglieder des Staatsminiftertumd von ſeinem Plane ſchrift⸗ 
din Kenntnig. Seine Abſicht ging dahin, vom preußiſchen Landtage 
e allgemeine Vollmacht zu verlangen behufs Uebertragung der preu⸗ 
unden Staatsbahnen mit dem Reich in Verhandlung zu treten. Mi⸗ 
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Wenüber ſchon eine befinimte und fubftantitete Vorlage des Projekts 
zurderlich ſein werde.“ In Folge Unwohlſeins des Fürſten verrö⸗ 
te ſich der Miniſterrath bis in die erſte Hälfte Februar. Vom 14. bis 
N Fehruar berichtete das literariſche Bureau ſodann fortgeſetzt, daß 
Nachricht über eine dem Landtage demnächſt zugehende allgemeine 
orlage „durchaus irrthümlich ſei“. „Die Angelegenheit befindet ſich,“ 
meldete das Bureau, „durchaus noch in dem Stadium, daß zunächſt 
tiere techniſche Vorarbeiten angeordnet ſind, ehe eine Entſcheidung 
in Staatsminiſteriums und weiter in der höheren Inſtanz erſolgen 
A Bis nach Vollendung dieſer Vorarbeiten iſt jede weitere Beſchluß⸗ 
ſung des Staatsminiſteriums ausgeſetzt und es kann da her 
en einer Vorlage in der allernächſten Zeit füglich 
icht die Rede ſein.“ Man nahm hiernach im preußiſchen Ab⸗ 
5 zadnetenbauſe allfeitig an, daß die Sache mindeſtens bis nach den 
Men Wahlen dilatoriſch behandelt werden ſolle. Am 25 Februar 
Mgte die Interpellation in der bairiſchen Kammer und die entſchie⸗ 
Erklärung des bairiſchen Miniſteriums gegen die Erwerbung 
i der preußiſchen Staatsbahnen durch das Reich Am 1. März 
Nieten nunmehr „Provinzialkorreſpondem “ und literariſches Bureau 
ſtimmend, daß „von einer auch nur einſtweiligen 
ckſtellung des Eiſenbahnprojekts nicht die 
iſt und als Projekt zunächſt in einer Vorlage an den Landtag 
werde.“ Man erwartet nunmehr im preußiſchen Abgeord⸗ 
fe eine Vorlage, welche eine allgemeine Vollmacht nachſuchen 
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5 geführt W Eine ere Bedeutung hat die Berufung 
das Abgeordnelenhaus nicht; denn um den Miniſterpräſidenten 
Men Bismarck zu ermächtigen, mit dem deutſchen Reichskanzler in 
dorgreifliche Verhandlungen zu treten, bedarf es eines Geſetzes nicht. 
N ſolches preußziſches Paroli gegen Baiern erſcheint aber gerade 


nationalen Intereſſe als der allerbedenklichſte Weg. 


ua orläuff J iſt es bei der geſchloſſenen Oppoſition der Fortſchritts⸗ 
4 gegen das Projekt (70 Stimmen), der ſelbſtverſtändlichen Oppo⸗ 
N von Zentrum und Polen (101 Stimmen), den theils politiſchen, 
18 wirthſchaftlichen Bedenken vieler Nat. Liberalen überhaupt frag⸗ 
H od zumal für eine ſolche formell überflüſſige, materiell aber dem 
ö N onetenhaufe präjudizirende Vorlage eine Mehrheit ſich finden 
Mh. Wie überaus kühl das Abgeordnetenhaus denkt, geht ſchon aus 
wwiſchen ſämmtlichen Parteien getroffenen Vereinbarung hervor, 
0 in athung des Eiſenbahnetats in keiner Weiſe des Projekts zu er⸗ 
0 nen. Geſetzt aber, Fürſt Bismarck drückt durch das Gewicht ſeines 
0 In den Erſcheinens demnächſt die Vollmacht mit einer wenn auch 
Mien Mehrheit durch, glaubt man denn damit auf den Landtagen 
Ak aden dem „nationalen“ Gedanken zum Durchbruch zu ver⸗ 
Die Gegner des Projekts erhalten nunmehr erſt recht leichtes 

Mi | Die Frage des deutſchen Intereſſes zu entkleiden und als eine 
hu preußiſche hinzuſtellen. Preußen iſt die leitende Macht in 
chland. Der König von Preußen iſt deutſcher Kaiſer. Preußen 

Hi Stimmen im Bundesrath. Es entſendet eine geborene Mehr⸗ 
den den Reichstag. Die preußiſchen und deutſchen Staatsgeſchäfte 
en von Berlin aus geleitet. Ob der Reichskanzler auch formell 
Wu Diniterpräfident ift, erſcheint dem gegenüber als eine gam 
e, mehr ornamentale Frage für das Gebäude des deutlſchen 
b dr „Einer in dieſem Punkt beabſichtigten Konzeſſion — der Reichs⸗ 
hat ſich ja ſchon einmal auf die Rolle des auswärtigen Mi⸗ 

hr in Preußen zurückgezogen — wird daher Niemand eine ernſt⸗ 
edeutung beilegen. Die Stellung Preußens im Reiche bleibt 
eine ſolche, daß ſich aus einer Abtretung von preußiſchen Kom⸗ 
an das Reich für einen Baiern, Württemberger oder Sachſen 
urchaus nicht die Logik ergiebt, nun auch dem Reiche Opfer 
zu müſſen. Wird aber das Reichsreſſort nur für die Grenzen 
uß. Staates erweitert, fo kann man zunächſt zwar nicht von 
Verpreußung“ Deutſchlands reden, wird aber dann um ſo leich⸗ 


A 
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0 116 einreden laſſen, daß Preußen das Reich für feine beſonderen 

in aus nutzen wolle. Den wirklichen oder vorgeblichen Partiku⸗ 
5 ma eines Einzelſtaats in der öffentlichen Meinung unſchädlich 
a Na iſt Aufgabe nicht des parlamentariſchen Organs eines Eins 


ſondern des deutſchen Reichstags ſelber. Aber freilich 


m Mulch Reichstag in ſeiner Mehrheit will von 
rbu ne detſendahnprolekt und auch von der Er⸗ 
ba 55 der preuß. Staatsbahnen ganz und gar 
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. as Projekt an den Reichetag gebracht, fo müßte ſich ſo⸗ 
86 geen daß nicht blos die „Reichsfeinde“, nicht blos die „ra⸗ 
erbiſſenheit“ oder der „Republikantsmus“ der Fortſchrittepar⸗ 


| 


Mer Camphauſen vertrat dagegen die Anſicht, daß „dem Landtage 
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Ausnahmen alle der ſpezifiſch „nationalen“ Partei ſich zurechnenden 
Baiern, Würtemberger, Sachſen, ein gutes Theil Badenſer und eine 
erhebliche Anzahl anderer Nat. Liberalen (v. Unruh) endlich noch eine 
Anzahl ſächſiſcher und würtembergiſcher Konſervativen Gegner des Pro⸗ 
jekts ſind. Wer Augen hat zu ſehen, kann ſich freilich auch ohne Ab⸗ 
ſtimmung hiervon überzeugen. Nur weil man eine ſichere Niederlage 
voragusſah, haben ſich die Freunde des Projekts gehütet in der abge 
laufenen Reichstagsſeſſion daſſelbe ernſthaft zur Sprache zu bringen. 
Nur weil die liberalen Abgeordneten in der bairiſchen Kammer mit 
der ablehnenden Antwort des Miniſters ganz und gar einverſtanden 
waren, haben ſie es unterlaſſen eine Beſprechung dieſer Antwort zu 
verlangen, wie dies ſonſt bei ſolchen Interpellationen üblich iſt. Die 
Nat.» Liberalen der ſächſiſchen Kammer machen fonft auf „Reichstreue“ 

im Sinne des Reichskanzlers einen ganz beſonderen Anſpruch. Gleich⸗ 


wohl haben ſie bis auf 7 unbedeutende Namen vorgeſtern für den An⸗ 


überzeugen daß 


trag geſtimmt, der von dem fortſchrittlichen Abg. Eyſoldt zuerſt geſtellt 
war und ſich in beſtimmteſter Weiſe gegen eine Erwerbung auch der 
preuß. Staatsbahnen durch das Reich erklärte. Der ſächſiſche Mini ⸗ 
ſter v. Frieſen flimmte dieſem Antrage in aller und jeder Beziehung 
zu. Ueber die geſtrige Interpellation in der badiſchen Kammer liegt 
Näheres bis heute noch nicht vor, doch läßt ſich ſelbſt aus dem Tele⸗ 
gramm des in dieſer Beziehung beſonders unzuverläſſigen Wolffſchen 
Bureaus ſchon erkennen, daß das Miniſteriom durchaus nicht geneigt 
iſt den Fürſten Bismarck in der Weiterführung des Projekts zu er⸗ 
muntern. Die Kammer beantragte nicht einmal eine Beſprechung der 
Antwort. Uedberall alſo in Deutſchland entweder entſchiedener Wider⸗ 
ſtand oder Kühle bis ans Herz hinan. 
Ein „Appell an das Volk“ kann unter dieſen Umfiänden nur dem 
bairiſchen Partikularismus zum Vortheil gereichen und die Politik des 
Fürſten Bismarck in das Kreuzfeuer einer ſeindlichen Koalition im 
Bundesrath und einer entſchieden orpoſitionellen Reichstags mehrheit 
bringen. 


Der zu Petersburg erſcheinende Ruski Mir (Ruſſiſche 
Welt), welcher das Organ des deutſch feindlichen Panſlavismus iſt, 
veröffentlicht eine von hier datirte Korreſpondenz über den Aus bau 
der Feſtungswerke von Poſen. Der „Ruski Mir“ hält es ſogar 
für angezeigt, dieſe Nachricht durch einen Leitartikel einzuführen, worin 

folg dermaßen vernehmen läßt: 

Durch die Korreſpondenz aus Poſen werden unſere Leſer ſich 
Preußen, ungeachtet des zwiſchen den Regierungen 
beſtehenden ſogenannten herzlichen Einvernehmens, alle ſeine Anſtren⸗ 

ungen auf eine möglichſt raſche Bfeingung feiner an Rußland ſto⸗ 
5 nden Grenzen gerichtet hat, indem es Poſen in eine der, Metz nicht 
ausgenommen, furdtbarften Feſtungen verwandelt. Dieſe Tbatſache 
iſt ſehr bemerkenswerth wegen der Eile und Energie, mit denen dieſe 
Rüſtungen betrieben werden, ohne weder durch die gewaltigen Ausga- 
ben, noch durch den Ruin der Landwirthſchaft in i nennt der Abziehung 
einer Maſſe von Arbeitshänden zum Bau feen aufgeführten Feſtungs⸗ 
bauten aufgehalten zu werden. Wir müſſen auch eine bemerkens⸗ 
werthe Thatſache aus der jüngſten Vergangenheit erinnern: Während 
des franzöſiſch preußiſchen Krieges, in welchem Rußland Deutſch⸗ 


land einen fo mächtigen Beiſtand leiſtete, worüber der deutſche Kaiſer 


ſich ſelbſt geäußert hat, hat Preußen keine Gelegenheit außer Acht ge⸗ 
laſſen, die Befeſtigung von Königsberg, Thorn, Loctzen und Memel 
durch gefangene Brangofen erweitern und verſtärken zu laſſen. Hierzu 
fügen wir die Beobachtung eines unſerer Eiſenbabnerbauer, der kürz⸗ 
lich aus Paris zurückkehrend, uns miltheute, daß die deulſchen, aus 


Berlin zur ruſſiſchen Grenze führenden Bahnen, in eine ſolche Lage 


verſetzt worden ſind, welche der Handel durchaus nicht erfordert. Vor 
einem erfahrenen Blick, fügte verſelbe im Geſpräch hinzu, kann ſich die 
gewaltige Maſſe von Ausweicegelcifen und von Scheuern zur Plazi⸗ 
rung von Waggons nicht verbergen, welche nur Angeſichts der Nolh⸗ 
wendigkeit eines raſchen und ungehinderten Transports eines ungeheu⸗ 
ren Heeres Bedeutung haben kann. Wir erlauben uns zu fragen: 
Werden unſererſeits die entſprechenden Maßregeln ergriffen? Mögen 
uns die Vertheidiger der „Kulturbedeutung der Deutſchen in Rußland 
dieſen Hinweis verzeihen.“ 

Dieſer tendenziöfe Artikel der ſich nur aus der ganzen Haltung 
des „Ruski Mir“ erklären läßt, hat eben weiter keinen Zweck, wie der⸗ 
artige ſonſtige Artikel des „Ruski Mir“ — nämlich die ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft gegen das Deutſchthum aufmuhetzen. Hat doch dieſes chauvi⸗ 
niſtiſche Blatt die vor Kurzem erfolgte Aufhebung des baltiſchen Gene⸗ 
ralgouvernements mit einem wahren Jubelſchrei begrüßt und daran 
die Erwartung geknüpft, daß bald mit der Ruſſifizirung der Oſtſee⸗ 
provinzen vorgegangen werden möchte. 


Dentſchland. 

D Berlin, 5. März. Vom 20. März ab werden beide Häuſer 
des Landtags nebeneinander tagen. Mittelſt Rundſchreibens vom 3. d. 
hat das Präſidium des Herrenhauſes die Mitglieder des letzteren 
benachrichtigt, daß am Montag den 20. März von Vormittags 11 Uhr 
an die Plenarſitzungen ihren Anfang nehmen werden, um die dem 
Hauſe zugegangenen Vorlagen, ſowie den bis dahin zu erwartenden 
Staatshaushaltsetat für 1876 der Berathung und Beſchlußfaſſung zu 
unterbreiten. Das Präſidium hat gleichzeitig den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, es möchten, um Zeitverluſt zu vermeiden, die den Kommiffionen 
überwieſenen Arbeiten fo weit gefördert werden, daß die Kommiſſions⸗ 
berichte rechtzeitig zur Kenntniß der Mitglieder des Hauſes gelangen 
können. Die Vorſitzenden der Kommiſſionen find aufgefordert wor⸗ 
den, die letzteren ſofort einzuberufen, und an die Mitglieder derſelben 
iſt das Erſuchen gerichtet worden, durch zahlreiches Erſcheinen die 
Eventualität einer Beſchlußunfähigkeit der Kommiſſion zu verhindern. 
— Im Abgeordnetenhauſe fol am Dienſtag, 7. d., der Geſetz⸗ 
entwurf über die Amtsſprache zur Berathung kommen. Obwohl 
die Sitzung vorgusſichtlich von den Polen gründlich ausgebeutet wer⸗ 


Jahrgang. 
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den er iſt das das Präſtslum doch d der er Nei daß die die 8566 nicht 
allzu lange Zeit beanſpruchen wird, denn es hat außer derſelben noch 

den Ent wurf über die Verwaltung des Vermögens in kathol. Dibzeſen 
auf die Tagesordnung geſetzt. Dabei wird wahrſcheinlich wieder ſtark 
in Kulturkompf gearbeitet werden. Im weiteren Verlauf der Woche 
ſoll der Etat des Kultusminiſters zur Erledigung gelangen. Dem Etat 
folgt eine Anzahl Detailfragen, die der Budgetkommiſſion überwieſen 
ſind, wie die Strandbefeſtigung bei Wangeroge, die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, die Bau⸗ Akademie, die Gewerbe: Akademie und der Kapp'ſche 
Antrag wegen Kündigung des Vertrages mit Waldeck. Zwiſchenzeitig 

wird die Wegeordnungs⸗Kommiſſion mit der zweiten Leſung des Ge⸗ 
fegentwurfs zum Abſchluß gelangen und damit dem Plenum Stoff für 

eine mehrtägige Debatte liefern, in welcher die Einführung der Weges 

Ordnung in Poſen, Röbeinland und Weſtfalen und das Verhältniß 

des Fiskus zu den Provinzen Sachſen, Preußen und Poſen die beiden 

Brennpunkte bilden. 

— [Die Kreuzzeitungsmänner bei Hofe] Ein Korreſpon⸗ 
dent des „Braunſch. Tagebl.“ bringt folgende Erzählung eines Vor⸗ 
gangs auf einem der letzten Hoffeſte, für welche wir dem gedachten 
Blatte die Gewähr überlaſſen wollen: 

Es tritt einer von den Gäſten des Kaiſers an den Ober⸗Cere⸗ 
montenmeifter mit der Frage heran: „Excellenz, wo iſt das Zim⸗ 
mer, ia welchem ſich die „Kreuzzeitungs“⸗Leute aufzuſtellen haben ?“ 
Der Angeredete weiß nicht ſogleich, was er antworten ſoll, und er er⸗ 
hält den beinahe barſchen Beſcheid: „Nun, wir find für ehrloſe Leute 


erk ärt worden, aber gleichwohl geladen, da möchten wir uns aus 


Rackſicht auf Sr Majeftät anftändige Gäfte irgenwo e 

lieber Graf“, war die Antwort, „maden Sie doch 

585 ıcınee weng und bin, wie Sie fchen, überall, alfo bleis 
n Sie nur, n Sie wollen, gan 

der ift auch Abonnent.“ (?) . „ganz in des Kaiſers Nähe, denn 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „In Anlaß der guten Dienſte, welche 
die in Wiftindien ſtationirten großbritanniſchen Kriegsſchiffe 
den deutſchen Intereſſen in Columbien während des letzten Aufſtan⸗ 
des der Küſtenſtaaten Bolivar und Magdalena im Herbſt v. J. bis 
zum Eintreffen S. M. ©. „Auguſta“ geleiftet hatten, iſt der Ausdruck 
des beſonderen Dankes der kaiſerlichen Regierung dem Kommandanten 
des engliſchen Kanonenboots „Bullfinch“, Kapitän Lloyd, durch den 
deutſchen Botſchafter in London neuerdings wiederholt übermittelt 
worden. — In Betreff der bereits vor mehreren Jahren eingeleiteten 
Unterhandlungen wegen eines Handels- und Schifffabrtsver⸗ 


„Aber, 
keine Geſchichten, 


trages zwiſchen dem deutſchenReiche und Schweden⸗ Norwegen ſind 


in neueſter Zeit von den öffentlichen Blättern widersprechende Mitthei⸗ 
lungen gebracht worden. Man hat ſich dabei zur Bekräftigung ſolcher 
Nachrichten, welche die Unterhandlungen als dem günſtigen Abſchluß 
nahe ſchilderten, in unzutreffender Weiſe auf diejenige Erklärung be⸗ 
rufen, welche während der letzten Seſſion des deutſchen Reichstages 
auf die Anfrage eines Mitgliedes vom Bundesrathstiſche aus erfolgt 
iſt. Eine Einigung über die Meinungsverſchiedenheiten, welche dem 
Abſchluß der Verhandlun zen bisher entgegengetreten ſind, iſt noch nicht 
erzielt worden.“ 
— Die „Kreuz⸗ Ztg.“ fährt mit d 

ſtimmungs ee 8 5 Abwebr der Mee e o ürſten en 
Bismarck fort. Unter den jüngſt publizirten befinden ſich auch die 
dreier Herrenhausmitglieder, der Grafen v. Carmer und v. Houwald, 


und des Herrn v. Bandemer. 
Braunſchweig 4 März. Guſtav Raſch hat, wie einige Blät⸗ 


ter melden, gegen das ihn zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilende 
Erkenntniß des braunſchweiger Kreisgerichts durch ſeinen Anwalt, den 
Obergerichtsanwalt Köpke, das Rechtsmittel eingelegt. 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Noch immer macht die Rede Gam betta's, 
welche der berühmte Republikaner in Lyon gehalten, großes Auf⸗ 
ſehen. Die republikaniſche Preſſe prophezeit, daß fie durch ganz 
Europa wiederballen werde, und in politiſchen Privatkreiſen ſteckt 
man gebeimnißvoll die Köpfe zuſammen und befragt ſich gegenfeitig, 
„was man von der Rede denke“, als ob alle anderen politiſchen Tages⸗ 
fragen vor ihr verfinſtert worden ſeien und keine Beachtung mehr ver⸗ 
dienten. Die radikale Preſſe iſt von vornherein ſchon gar nicht damit 
zufrieden, daß die Republik nach dem altväterlichen Sprüchwort: 
„Bleib' im Lande und nähre Dich redlich“ vorgehen ſolle. Das in⸗ 
tranſigente „Bien public“ ſchreibt: „Diefe Worte klingen befremdend 
im Munde eines Politikers, und beſonders eines republikaniſchen Füh⸗ 
rers. Es iſt weder übereinftimmend mit den Ueberlieferungen noch 
mit den Prinzipien der Demokratie, die Republik innerhalb unſerer 
mehr oder weniger natürlichen Grenzen einzukerkern und die Erobe⸗ 
rungen des Fortſchritts neidiſch für uns allein zu behalten. Dank 
dieſer von Herrn Gambetta ſo hart mitgenommenen Bekehrungsſucht 
find ja die größten geſchichtlichen Fortſchritte gemacht worden. War 
Wilberforce ohne Bekehrungsſucht, als er zuerſt die Abſchaffung der 
Sklaverei vorſchlug, und Cobden, als er die kommerzielle Revolu⸗ 
tion der Einführung des Freihandels anftrebte? Sucht Plimſoll von 
England aus nicht Proſelyten zu machen. Wenn Herr Gambetta die 
Nothwendigkeit fuhlt, Europa zu ſagen, daß die Republik maßvoll 
ſein werde, treibt er da nicht guch Proſelytismus von internationaler 
Art, da er doch hofft, daß feine Worte Gehör und Anklang im Aus- 
lande finden?“ — Wenn man den Republikanern ohne Unterſchied 
ihrer Färbungen den Puls fühlt, ſo findet man, daß ſie alle noch die 
geheime Hoffnung tragen, die franzöſiſche Republik werde dereinſt der 
Zauberſtab ſein, von deſſen bloßer Berührung alle monarchiſchen 
Staaten Europa's zuſammenſtürzen werden. Bei einer derartigen 
politiſchen Sündfluth, denken ſie, möchte dann auch etwas Angeneh⸗ 
mes für die Weltbeglücker ſelbſt abfallen, das auf andere Weiſe nicht 
leicht zu erobern geweſen fein dürfte. Bekanntlich hat Hr. Gambetta 


n einer feiner neulichen Reden ſchon eine Anſpielung darauf gemacht, 
daß er von einem europäiſchen Schiedsgericht, wenn Frankreich in den 
Grenzen des ruhigen Fortſchritts bleibe, die gerechte Zurückerſtattung 
der früheren Grenzen erhoffe. In ſeiner letzten lyoner Rede ſchleicht 
wieder daſſelbe, diesmal jedoch noch dichter verſchleierte Geſpenſt herum. 
„Wir haben nichts von einem auf die Spitze getriebenen Streben nach 
Kosmopolitismus und Proſelytismus zu erwarten“, ruft der Redner, 
„und wenn wir daſſelbe verlaſſen können, fo können fie ſich davon 
überzeugt halten, daß wir zuerſt die Sympathien der auswärtigen 
Mächte gewinnen werden und ſpäter noch etwas Beſſeres, das uns 
die Nationen Europas aushändigen werden! Es wäre indeß zu wün⸗ 
ſchen, daß auch die übrigen republikaniſchen Führer ſich von den fried⸗ 
lichen Gedanken Gambetta's inſpiriren laſſen wollten. Auf keinen Fall 
kann man dem Volkstribunen nachweiſen, daß er nicht Alles aufge- 
boten habe, die neue Regierungsform in dem Harniſch der Ordnung 
unantafibar zu machen und feine lyoner Rede wird nicht wenig dazu 
beitragen die beſſeren Stände der Geſellſchaft und die Regierungen 
Europas mit der Republik vollends auszuſöhnen. 


S pau i e n. N 

Die Zahl der ſpaniſchen Flüchtlinge, welche auf fran⸗ 
zöſiſchen Boden zur Zeit weilen, beläuft ſich, wie angegeben wird, auf 
10,000 und erwachſen der Regierung Frankreichs aus der Internirung 
derſelben bedeutende Schwierigkeiten und Koſten. Im Uebrizen ver⸗ 


f laufen die Dinge in Spanien wie ſtets nach einem Bürgerkriege. 


Manche von den alten Soldaten des Prätendenten haben ſich jetzt in 
Banditen verwandelt, was ihnen keine große Mühe koſten konnte. 
Plünderungen durch bewaffnete Banden kommen da und dort vor. 


General Queſeda hat befohlen, daß jeder dieſer Banditen, wo einer. 


ergriffen, auf der Stelle erſchoſſen werde. König Alfons wird am 12. 
d. M. in Madrid zurück erwartet. Die Truppen des Generals Mo⸗ 
riones find zwiſchen Vera und Santeſteban aufzeſtellt, die Truppen 


Primo de Rivera's zwiſchen Burgueta und Zubiri. Ein Gerücht ſpricht 


davon, daß in Labayen noch mehrere karliſtiſche Führer von ihren 
Leuten ermordet worden ſeien, darunter auch der General Caraſa. 
Daß ſchon in der Nähe von Lecumberri einige Bataillone gegen Ca⸗ 
raſa meuterten, iſt aus amtlichen Berichten bekannt. 

Aus Cuba wird telegraphiſch gemeldet, daß der Sieg der könig⸗ 
lichen Truppen und die Flucht des Prätendenten durch große öffentliche 


Feſilichkeiten gefeiert worden find. 


ſuche ab. 


ö 

Rom, 4 März. Kardinal Le dochows ki wurde geſtern Abends 
im Vatikan empfangen. Als der Kardinal den Empfangsſaal be⸗ 
trat, erhob ſich der Papſt und rief in lateiniſcher Sprache aus: 
„Wir freuen uns mit dir, unerſchrockener Vertheidiger des Glaubens. 
Möge Gott deine edlen Beſtrebun zen krönen!“ Ledochowski dankte 
hierauf dem Papſte für ſeine Erhebung zum Kardinal und für die 
ihm während feiner Gefangenſchaft geſpendeten Tröſtungen. Die Au- 
dienz dauerte faſt eine Stunde. Sodann beſuchte Ledochowski den 
Kardinal Antonelli. Heute ſtattete er den anderen Kardinälen Be⸗ 


Großbritannien und Irland 
London, 3. März. Der Agent der Suezgeſellſchaft 
Sir D. Lange iſt aus ſeiner Stellung plötzlich entlaſſen worden. 


Dies auffehenerregende Ereigniß wurde ſelbſt im Parlament einer eins 
gebenden Erörterung unterzogen. Man betrachtete Sir Lange hier 
ſpeziell als den Nepräfentanten der engliſchen Intereſſen im Verwal⸗ 


tungsrathe und betrachtete die Removirung desſelben daher als einen 
Verſuch der Geſellſchaft, gegen den wachſenden britiſchen Einfluß zu 
reagiren. Um weiteren irrigen Auffaffungen vorzubeugen und die bis⸗ 
herigen Angaben zu berichtigen, hat nun der Vizepräſident des Ver, 
waltungsraths der Suengeſellſchaft, Herr Charles de Leſſeps, an die 
„Times“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Entlaſſung Sir 


Langes beſpricht und erklärt. Danach war Letzterer weder Mitglied 


des Rathes der Direktoren, noch hatte er ſpeziell die engliſchen Inter⸗ 
eſſen zu vertreten; er war vielmehr einfacher Agent der Geſellſchaft in 
London. In dieſer Eigenſchaft nun, in der er lediglich die Intereſſen 


der Geſellſchaft wahrzunehmen hatte, iſt er nach den Mittheilungen 
des Herrn Ch. de Leppes im Jahre 1871, ohne die Direktion davon 


zu benachrichtigen, in Briefwechſel mit der engliſchen Regierung getre⸗ 
ten, hat mit derſelben veriön.ide Verhandlungen eingeleitet und dabei 
unter Mißbrauch des Namens des Herrn Ferdinand de Leſſeps falſche 
Thatſachen angeführt. Dieſer Briefwechſel, dem Ch. de Leſſeps den 

rößten Theil der Mifverffändniffe, die ſich zwiſchen der engliſchen 
tegierung und der Geſellſchaft ſeit jener Zeit erhoben haben, zuſchrei⸗ 
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Cedochowski in italieniſcher Beleuchtung. 
(Fortſetzung zu Nr. 160 der Poſener Zeitung.) 
Ro m, 1. März 1876. 

Die Enttäuschung der Einwohner der Diözeſe war ebenſo groß als 
die von ihnen gehegten Hoffnungen. Monſr. Ledochowski begann bie 
berühmten Wo te, die kurz vorher von Alexander II. in Warſchau an 
die Deputirten der polniſchen Nation gerichtet wurden: „Meine Herren 
keine Träumereien!“ zur That zu machen und unter jeden möglichen 
Geſichtspunkt zur Anwendung zu bringen. Seine Haltung war von 
nun an nur ein langer und ausdauernder Kommentar des kaiſerlichen 
Ausſpruchs auf Poſen. Obaleich Pole wurde er der eifrigſte Diener 
der Deut chen, der bingebendſte Höfling, der Urenkel des Philoſophen 
von Saasſouci der die Zerſtückeuung von Polen erfunden hatte. Als 
Fürſt Primas der Nation, welcher unter den Mauern Wiens Europa 
gerettet hatte und Jahrhunderte hindurch die unerſchütterliche Vormauer 
gegen die aſiatiſchen Horden geweſen war, bot er alles auf, derſelben 
in wahrhaft raffinierter Weiſe den Jammer ihrer unglücklichen Lage 
fühlen zu laſſen und noch andere Bitterkeiten hinzuzufügen. Obwohl 
ein Mann von Geiſt und ausgeſuchter Bildung wollte er ſich beſtän⸗ 
dig Rohbeiten und Brutalitäten gegen feinen Klerus zu Schulden kom 
men laſſen, wodurch er ſich bei Allen, die ſich noch einen Funken Pa⸗ 
triotismus bewahrt haben, im höchſten Grade unpopulär, unbellebt 
und verhaßt machte. . . 

(Der Autor der italieniſchen Broſchüre ſchildert nun die preußi⸗ 


ſche Polit in Poſen und verrälh dabei, daß er jedenfalls nur aus 


polniſchen oder framzöſiſchen Quellen geſchöpt hat, denn mit größter 

Parteilichkeit charakteriſirt er die deutſche Politik als maßlos germani 

ſatoriſch während jeder Sachverſtändige weiß, daß die Regierung, bis 

nach 1866 die liberalen Parteien einen größeren Einfluß erlangten, in 

Poſen eine ſchwächliche, das] polniſche Element geradezu 

bezünſtiger de Politik befolgte. Die Bolonifirung vieler deulſcher 
x 


„ 
f Fa 
ben zu können glaubt, iſt nun durch die jünzſten amtlichen Veröſſent⸗ 
lichungen zur Kenntniß der Geſellſchaft gekommen und darauf die Ent⸗ 
laſſung Sir D. Langes von feiner Stellung als Agent der Geſellſchaft 
erfolgt. „Es wird“, fo ſchließt das Schreiben, „für einen jeden an⸗ 
ſtändigen Menſchen genügen, Sir Langes Briefe zu leſen, um die Un⸗ 
vermeidlichkeit der Entlaſſung dieſes Agenten einzuſehen.“ — Der hier 
akkreditirte amerikaniſche Geſandte General Schenck, if 
in Bezug auf die von ihm mit in Scene geſetzte Gründung der Sil⸗ 
bergrube „Emma-Mine” in eine höchſt peinliche Unterſuchung ver⸗ 
wickelt worden. Das amerik. Repräſentantenhaus fühlte ſich veranlaßt in 
dieſer Angelegenheit eine ſtrenge Unterſuchung zu veranſtalten und die be⸗ 
treffenden Zeugenausſagen werden ausführlich täglich durch den „Telegra⸗ 
phen“ übermittelt und mit Intereſſe vom hieſigen Publikum verfolgt. 
Seit langer Zeit war auf dem hieſigen Markte keine ſo ſchlimme 
Grüdung wie die Emma erfolgreich in Szene geſetzt worden, und es 
kann kein Zweifel darüber obwalten, daß der Name des Generals 
Schenck, der auf dem Proſpekt fizurirte, bei manchen Perſonen das 
auf unangenehmen Erfahrungen beruhende Mißtrauen gegen ameri⸗ 
kaniſche Gruben und Bergwerke überwunden hatte. Der gravirendſte 
Zeuge gegen Schenck iſt vorderhand ein gewiſſer James E. Lyon, der 
als Eigenthümer eines Antheils der Grube auf Seiten der Verkäufer 
in den Verhandlungen mit den Gründern figurirte. Was dieſer Zeuge 
behauptet und zum Theil freilich nach Hörenſagen meldet, iſt, daß 
General Schenk Aktien der Emma erhalten habe, ohne für dieſelben 
zu zahlen, daß ſein Name auf dem Proſpekt gewiſſermaßen bezahlt 
worden ſei, daß Senator Stewart die Vermittelung in dieſer Angele⸗ 
genheit zwiſchen Baron Albert Grant (früher bekannt als Herr Gott 
heimer) und dem Geſandten beſorgt habe, und daß General Schenck 
gar nicht in der Lage geweſen ſei, aus eigenen Mitteln die in ſeinen 
Beſitz gelangten Aktien zu bezahlen. Senator Stewart hat telegra- 
phiſch von Kalifornien aus den Unterſuchungsausſchuß um die Gele⸗ 
genheit angegangen, perſönlich Zeuzniß ablegen zu dürfen. General 
Schenck ſtellt in der heutigen „Times“ die obigen Angaben unbedingt 
in Abrede und erklärt, er werde mit dem nächſten Poſtdampfer nach 
Amerika auf Urlaub gehen, um ſeinen Verleumdern die Stirne zu 
bieten und ſeineſt Ruf zu reinigen. Baron Albert Grant, der Haupt : 
grüder der Emma, verſichert in derſelben Nummer der „Times“ eben. 
falls, es ſei kein wahres Wort an den von Lyon gemachten Behaup⸗ 
tungen. Der letztere wollte die Mittheilungen über Stewarts Ver⸗ 
mittelung der Betheiligung Schencks von Grant ſelbſt vernommen 
haben. Dieſer jedoch erklärt, er habe Lyon nie geſehen, viel weniger 
geſprochen. Er habe ebenſowenig dem Senator Stewart Akien gege⸗ 
ben, um ihn und durch ihn General Schenck für das Direktorium der 
Gründung zu gewinnen. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6 März. 

— Zu Gunſten der Ueberſchwemmten von Polen hat Graf Le⸗ 
dochowski von Graz aus an einen hieſigen Geiftlichen 300 M. ger 
ſandt und zugleich folgendes Schreiben an ihn gerichtet, das der 
„Kuryer“ an der Spitze feiner heutigen Ausgabe veröffentlicht: 

Graz, 25. Februar 1876. Als ich bier geſtern zum Beſuch des 
Fürſtbiſchofs ( Alder eintraf, fand ich Deinen Brief vor, der mir 
von der großen Ueberſchwemmung zu Poſen und von den Leiden be 
richtete, die in Folge dieſes Unglücks einen großen Theil der ärmeren 
Bewohner der Walliſcher und des an der Warthe liegenden Biertels 
unſerer geliebten Stadt betroffen haben. Dieſe neue Heimſuchung 
meiner Biözeſanen, die ſchon jo viele ſchwere Leiden zu tragen haben, 
bat mich überaus betrübt und ich tröſte mich nur mit dem Gedanken 
und dem Bewußtſein, daß die von uns geduldig ertragenen und durch 
die Vorſehung Gottes zugelaffenen Schmerzen Schätze find, die wir 
im Himmel finden und deren hohen Werth wir erſt im ewigen Leben 
werden richtig ſchätzen können. Es thut mir leid, daß ich nicht am 
Orte anweſend bin, denn wenn ich per önlich mit unferen Armen ihre 
Drangſale theilen würde, ſo würde ich ſie mit leichterem Herzen tragen. 
Für bie Sammlung überfende ich 300 Merk. 

1 Mieciyölaus, Kardinal, 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, iſt während des Aufenthalts des 
Kardinals zu Wien auch dort ein Ledochowski⸗Pfennig geſammelt wor⸗ 
den, der ziemlich reichlich ausgefallen ſein ſoll. Die Wohlthätigkeit 
Ledochowskis iſt daher auf billige Weiſe möglich geworden. 

— Im Interimstheater wird am nächſten Montage zu 
Gunſten der Ueberſchwemmten von Mitgliedern des 
poſener Kaſino's eine Vorſtellung gegeben werden, bei welcher drei 
Stücke zur Aufführung gelangen, „Die Verſucherin“, „Die Gouver⸗ 
nante“ und „Das Verſprechen hinterm Heerd.“ Des edlen Zweckes 
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Einwohner durch Kirche, und Schule beweiſt dies deutlich genug. 
Ebenſo wenig ift wahr, daß die deutſche Bevölkerung dem germani⸗ 
ſatoriſchen Eifer der Regierung, welcher bei dem wechſelnden Verwal 
tungs yſtem zuweilen, wenn auch felten vorhanden war, u bedingt zu⸗ 
geſtimmt hätte. Im Gegentheil, es gab bis zu der Zeit der letzten 
polniſchen Revolution (1863) und noch darüber hinaus viele Deutſche, 
beſonders Liberale, welche weit lieber mit den Polen gegen die Regie⸗ 
rung Front machten als umgekehrt. In der That find auch bei den 
Wahlen mehrere Mal Kompromiſſe zwiſchen Deutſchen und Polen zu 
Stande gekommen, und dies wäre noch öfter geſchehen, wenn nicht die 
polniſche Partei ſich immer mehr zurückgezogen und jede Gemeinſchaf! 
mit den Deutſchen abgewieſen hätte, um ſich ungeſtört der Politik 
fruchtloſer Demonſtrationen und Proleſte hinzugeben, eine Politik, 
durch welche die polniſche Nation ſchließlich unter den Oberbeſehl 
der Jeſuiten geführt wurde. Wir laſſen nun wieder unſerem rö⸗ 
miſchen Korreſpondenten das Wort, doch werden wir die folgende 
Schilderung mit den von uns angedeuteten Reſerven aufnehmen. — 
(Red. d. Poſener Zeitun. .) 

Das polniſche Element in Preußen macht unerhörte An⸗ 
ſtrengungen, um die Majorität zu erhallen. Es kommt alles 
darauf an, daß dieſe Majorität nicht aus Deutſchen beſtehe, die zu 
Europa ſagen: Es giebt in Großpolen keine Polen mehr, wir find 
8, die es repräſentiren und es zu einem integrirenden Theil unſeres 
ungeheuren und untheilbaren Vaterlandes gemacht haben. Der 
Wahlkampf in Großpolen erhält dadurch jedes Mal etwas Entſchei⸗ 
dendes, Tödtliches und Feierliches; er iſt das Zucken des Promelheus, 
der inmitten ſeiner grauſamen Schmerzen dem Geier zuruft: Ich bin 
noch immer lebendig, du wirſt mich nicht tödten können! Beim Be⸗ 
kanntwerden der Wahlen greift das ganze Land zu den geſetzlichen 
Waffen und ſchaart ſich zuſammen, um von Jahr zu Jahr und von 
Geſch echt zu Geſchlecht den verzweifelten Kampf in der dichteflen 
Firſterniß bis zur unbekannten und geheimnii vollen Morgenröthe der 


halber, den das Unternehmen verfolgt, dürfte wohl eine rege Betheill“ Fi 
gung unſeres Publikums dringend erwünſcht ſein. 

— In Betreff der Erklärung, die Herr Dr. Wituski in der am 
Sonnabend abgehaltenen Vollsverſammlung dahin abgab, daß alle 
polniſcherſeits geſammelten Gelder zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten an das in der Verſammlung! gewählte Hilfs’ 
komite abgegeben werden follten, läßt ſich der 
auch in Sachen der Mildthätigkeit konfeſſionell gefinnte „Kuryer“ 
folgender Weiſe vernehmen: 

Wir wiſſen nicht, mit weſſen Auftrage und ob, wie die „Poſenes 
Zeitung“ berichtet, Herr Dr. Wituski „im Namen der an weſenden Polen 
ſeine Erklärung abgegeben hat — wir aber müſſen erklären, daß wir a0 
die von uns (der Redaktion des „Kurher“) gefammelten Beiträge 
durchaus nicht dem ſogenannten „Vaterländiſchen Frauenverein“ und 
auch nicht dem neugewählten Komite zur Dispoſition zu ſtellen geden 

Jedenfalls will der „Kurher“ mit feinen Beiträgen nur ſolchenſ 
Ueberſchwemmten Hilfe gewähren, die katholiſch find, denn die Sama 
riter⸗Tugend iſt unter den Römlingen nicht zu Haufe Wenn die ſuc 
nicht ultramontanen Geber von demſelben konfeſſionellen Geiste be“ 
feet wären, würden die katholiſchen Armen wohl wenig bekommen, end 
da die arme Bevölkerung, welche in unſerer Stadt von der Ueber“ 
ſchwemmung betroffen wurde, der Mehrzahl nach aus Katholiken 5 
beſteht, für welche die Beiträge des „Kuryer“ ſchwerlich hinreichen } i 
dürften. 8 
r. Ueber den bisherigen Verlauf der diesjährigen Ueber? 
ſchwemmung in der Stadt Bofen entuchmen wir eines 
amtlichen Darſtellung Folgendes: 

Nachdem der Waſſerſtand der Warthe in der Mitte v. M., rer. 3 
am 16, auf 1,52 M. über den Nullpunkt des Pegels an der Bu 
ſcheibrücke geſunken war, begann derſelbe unter dem Einfluſſe N 
Thauwetters allmählig zu ſteigen, ſo daß er am 23. Februar 3 M. 
betrug. In der darauf folgenden Nacht begann das Waſſer ropa Mi 
zu ſtei en, fo daß um fo größere Gefahr zu befürchten war, als je ef 
Eis von oberhalb herabtreibend ſich ſowohl vor den Ueberfällen 1 Fit, 
Bercychowoer Dammes, wie vor der Walliſcheibrücke und der groen 15 
Schleuſe feifegte. Der Pegel zeigte am Mittag des 25. Februate e EI 
54 M ehen, Di 
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In Folge deſſen wurde die Paſſage der Brücke ſchon in der i 
vom 24. zum 25 Februar für Wagen und Fußgänger geſpertt. um 
gelang den raſt oſen Bemühungen des hieſ. Rettungsvereins un 1 
nächſt eines aus G ogau requirirten Pionier⸗Detachements, nicht e per 
die Brücke zu erharten, ſondern auch das Eis vor derſelben, ve 
großen Schleuſe, der Cyb ina und den Ueberfällen zu beſeitigen. 7 

ſlige Naturvertzällniſſe traten auch ein, fo daß am Nachmittags ;; 
28 Februars die letzten Elsſchollen vor der Brücke und den UDEF 
oben genannten Orten befeitigt und die Walliſcheibrücke wentalpeh 
theilweiſe dem Verkehr wieder übergeben werden konnte. Se d d. 
letzten Februar ſcheint das Waſſer langſam zu finfen. Während gi 
vergangenen Tage der Hochfluih war kein Unfall zu beklagen N 
anſcheinend auf Moorboden errichtetes maffives Gebäude der Fe 
mußte allerdings ſchon am 24. Februar geräumt werden, we v 

dem Einſturz drohte, doch beſchränkte ſich letzterer nur auf die ine 
Waſſer zugekehrte Ecke des Parterregeſchoſſes, ohne daß ſpäter at, 

weitere Bewegung des Mauerwerks wahrgenommen worden, nahe N 
Auf dem Graben ertranken zwei Schweine, auf der Eichwald die J. 
eine Ke. — Der Noth der vom Waller Bedrängten wurde herr auch 
Meldthätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereing und beweise die 
hiefiser Wohlthäter abgeholfen. Seit dem 29. Februar wird I 


7 
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Wiederauferſtehung hinaus zu nehen. Wer dem Appell nicht an 
toamt, wer für einen Deutſchen ſtimml, wer ſich der ARM 
enthält, wird als Vaterlandsverräther betrachtet. Man ſtelle fi 
den römiſchen Primas von Polen, der geraden Wegs aus 
tigen Tiſanabädern der neuen Welt, aus den diplomatiſchen 
in Brüſſel und aus den Stanzen des Rafael kam, auf jenem nd 
feld von Rieſen vor, wie er das diplomatiſche Handbuch gefehlt 
Auffäge der Unita Cattolica im Kopfe in der Hitze des 0 Ge 
feinem Klerus die tal, Formel zuruft: Weder Wähler en 11 
wählte! Die klerikalen und reaktionären Jeeen des we ! fosta 
ſüdlichen Europa’, die unter der dortigen Bevölkerung, wo der fat 
Organismus und die ſozialen Ueberlieferungen nichts mit 5 pr 
niſchen und germaniſchen Race gemein haben und bekannt MAN „äh 
gannen, Dank der Thätigkeit und der geſchickten Bearbeitung d zu 
biſchofs unter dem Klerus und dem Adel Platz zu greifen 2 une % 
erſten Male erlebte man in dieſer Gegend einen beifpiellofen ve, 
hörten und einzig daſtebenden Skandal. Nach einem Oirtende. pe 
Fürſt⸗Primas wurde in einem Wahlkreiſe ein Pole aus De aft de 
geschlagen, weil er liberal und gegen die weltliche Herrſch PORN. \. 
Päpſte war und an feine Stelle ein kler kaler Deutſcher ine 
Welche Wichtigkeit konnten bei den Wahlen in Polen 1 Fra 
meinungen eines Kandidaten in Bezug auf die roütiſg im 9 
von Rom haben, welche mit den Intereſſen des Landes ie glaub 
ringften in Zaſammenhang ſteht? Nun wobl in jener Zei reußiſe 
der Erzbiſchof und feine Partei in allem Eruſte, daß das J nahme 
Element die Vertheidigung der weltlichen Macht des Papſte hat 
werde. Nachdem Monſr. Ledochowek, feinem Klerus unterlaßl 10 
ſich an der Wablbewegung zu betheiligen, verbot er ihnen 105 
dem Verein für Volksbildung Theil zu nehmen, der den Seſten 
die vaterländiſche Sprache, Geschichte und Literatur zu verbre wn 
unter den Arbeitern und Bauern gegen die Germanifizung Ja ehr 
Der Fürfl-Brimas trieb feinen Eifer noch wetter. Im 17. Ja 


ergeben bat. 

—r Wollſtein, 3 Mär, [Polniſch⸗katholiſche Volks⸗ 
verſammlung. Poſtaliſcheg.] In dem nahe gelegenen Dorfe 
Nieborze, fand am geſtrigen Nachmittag eine polniſch⸗katholiſche 
Volksverſammlung ſtatt, auf welcher faſt nur Landleute aus dem hie⸗ 
fisen und meferiger Kreiſe anweſend waren. Graf Mie àynski-Köbnitz 
leitete die Berfammlung, welche von dem Diſtriktskommiſſarins Weß⸗ 
ling überwacht wurde Als erſter Redner trat der bekannte Reichs⸗ 
tags Abgeordnete für Poſen Dr. von Niegoleweki⸗Marownica auf, 
welcher den Geſetzentwurf über die Amteſprache behandelte und zur 


einer Dammüberfluthung bei Waitze zuzuſchreiben, indeß iſt ein wirk 
liches Fallen des Waſſers eingetreten da bis heut gegen Abend der 
Waſſerſtand ſchon gegen 7 Zoll weniger beträgt. In der Nacht vom 
Mutwoch zum Donnerftage ſtürzte, von dem Waſſer unterſpült, die 
Hälfte des dem Schiffer Pohl gehörenden Hauſes ein. Heut beſich⸗ 
tigte Reaterungepräfident Wegner in Begleitung des Regierungsbau⸗ 
rathes Koch, von Schwerin kommend, die hieſige Ueberſchwemmung 
und die unterhalb ſtattgebabten Dammbrüche. — In der vergangenen 
Nacht brannte auf der königl. Domaine Glözewo, die an den fünigi 
Oberamtmann Boldt verpachtet iſt, der Schafſtall ab, und es ſollen 


enten mitgetheilt, daß das Abgeordnetenhaus denſelben voraus 

annehmen werde. 

dug Dziennik⸗ knüpft bieran in einem Leitartikel die Betrach. 
ab die polnifche Bevölkerung gegenüber dem Geſctzentwurf 
than habe, was fie überhaupt thun konnte. Es haben 70 pol⸗ 


e 
1* ane im Laufe eines Monats ftattgefunden, auf 
„die der „Dziennik“ angieht, mindeflens 30,000 Per ſonen ver⸗ 
het waren. Die Zahl der Unterſchriſten bei den Petitionen an den 
nd beträgt nach dem „Dzienmk! weit über 200,000. Der 
ik“ hegt die Ueberzeugung, daß wenn auch das Abgeoroneten⸗ 
Aer die Petitionen zur Tagesoconung übergehen wird, die Ge⸗ 
Ie daſſelde nicht Ikun, „Tondern verzeichnen wird, mit welcher 
Itsloſigkeit und Ungerechtiskeit die „Kultur“ gegen uns verfab⸗ 
. Ferner meint das polniſche Blatt, daß ſich die deutſchen 
zallteeralen einſt ihres jetzigen Vorgehens ſchämen und über vie 
Nung der nationalen Rechte erröthen werden. Wir aber, ruft 
Dnennik“ aus werden auch bieien Sturm üderdauern — 
z dem wir ſtandhaft bei unſerer Nationalität aus harren und un⸗ 
lich arbeiten, werden wir Sieger bleiben und frohere Tage er⸗ 


Maigeſetzliches. Am 28. Februar wurde zu Goniembice 
raunadt) auf der dortigen Propſtei beim Dekan Theinert 
wan sverauknonirung durch den Diſtrikts-Kommiſſarius von 
Huf abgehalten. Der Diſtriktskommiſſartus war hierzu von 
Fandrath des Kreiſes Frauftadt ermächtigt worden, um die Geld- 
einzutreiben, die der Dibzeſanverwalter Frhr. v. Maſſenbach 
ben Dekan Theinert verhängt hatte, deſſen Einkommen bereits 
"Sabre in Voraus mit Arreſt beleat worden iß. Es wurde eine 
„And ein Sopha verfteigert, welche Auktionsgegenſtände dem „Kur. 
„ lufolge nicht das Eigenthum des Dekans geweſen fein ſollen. 
r Eigentbümer der Kuh keine glaubwürdigen Beweiſe für feine 
le vorbringen konnte, fo erfleigerte er fie in der Auktion und 
ER fie in Gegenwart zweier Zeugen dem Dekan zur ferneren Be- 
. Der Eigenthlimer des Sophas wählte den Gerichtsweg um 
Ansprüche geltend zu machen und hat die Angelegenheit bereits 
doſener (2) Gerichte überwieſen. Der Dekan Tbeinert wollte das 
nach der Auktion nicht bebalten, welches man ihm, wie der 
er“ berichtet, zur Verfügung ſtellen wollte. 


. In ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulgebäuden, in denen 
aterricht der Ueberſchwemmung wegen ausgeſetzt war, hat der⸗ 
ute wieder begonnen. 
Die Renz ſche Kunſtreitergeſellſchaft welche bereits vom 
0 5. d. M. ab hier Vorſtellungen geben ſollte, wird, wie dies 
eſchäftsführer von Renz bei feiner neulichen Anweſenbeit ſchon 
ir Bauabnahme des Zirkus auf dem Kanonenplatze erklärt bat, 
en Ende d. M. her eintreffen, indem es unter den gegenwär⸗ 
Verhäliniſſen vorthellhafter erſcheinen mag, noch einige Wochen 
ln Vorſtellangen zu geben. Die Mittbeilung der „Kr. Ztg.“, 
art Zirkus überſchwemmt ſei, könnte auswärts zu dem Glauben 
gen, daß derſelbe von der jetz gen Ueberſchwemung in Poſen zu 
j Shäbe, was durchaus nicht der Fall tft. da er ſich im bochgelege⸗ 
Fiaduheile befindet. Die Näſſe im Zirkus rührt lediglich davon 
laß derielbe noch zur Zeit des Froſtes, als der Kanonenplatz voll 
, errichtet worden fit, und dieſcs e aufgethaut iſt. 
ch taung des Zirkus durch die Baupolizei hat ergeben, daß 
noch vielerlei Mängel beſitzt und daß vor Allem die bö zernen 
u ulen, auf denen das Dach ruht, zu ſchwach find. Es find des ⸗ 
d mancherlei Abänderungen, insbeſondere die Armirung und 
g der Hauptſäulen, vorgeſchrieben worden. 
ſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher bei einem 
auf der Walliſchei voir einigen Tagen eine Kiſte Cigarren 
nes U ; en von außerhalb entnahm, ohne 
* einem Kaufmanne von 


8 
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ub auf dem € platz * 
| wei Paar Stiefel, ein P lupftabak, eine Sitte 
L funf Hemden, em Paar Unterbeinkleider, eine Jacke. — Im 
er b. J. bot ein Arbeiter einen Hahn und zwei Hübner auf 
Walliſchei zum Verkaufe aus, ohne ſich über den redlichen Erwerb 
Men zu können. Trotz aller Kecherchen if es bis jetzt nicht ge 
den rechtlichen Beſitzer zu ermitteln; derſelhe wird demnach er⸗ 
ef der Poltzeidtreklion ſich zu melden. — Verbaftet wurde am 
bend eine Frauensperſon, welche auf der Schuhmacherſtraße 
10 wiedadke und zwei Taſſen entwendet hat und auf der That er⸗ 
worden iſt Die Sagen find der Diebin wieder abgenommen 
ir Ein Mädchen, welches vor einigen Tagen auf der Juden⸗ 
* N 54 Pfund Butter abgeſchwindelt und ſich außerdem noch an- 
1 Zeitüigereien ſchuldig gemacht hat, iſt ermittelt und verhaftet wor ⸗ 
en Geſtern Nachmittag trat ein Arbeiter aus Jerzyce in einen 
1 auf der Neuenſtraße und bot einen ſilbernen Kaffeelöffel zum 
sh: er Als er nach dem Erwerb des Löffels befragt wurde, eilte⸗ 
e dk BZurücklaſſung deſſelben davon. Der Löffel iſt gezeichnet 


e. 8 

f 61 Polizei⸗Bericht. Gefunden: 2 Portemonnaies mit In 
1 meſſiagenes Hundehalsband. 

DEN ol tnbaum, . Mär [oochwaſſer Feuer. Ein» 
ie Nad U Die Warthe hatte am Donnerſtage ihren böchſten Waſſer 
eicht, bereirs gegen Abend bemerkte man ein geringes Fallen. 


- u 


J batte der König Johann Kaſimir, der gleichzeitig gegen die 
hr u, die Moskowiter, die Siebenbürger und die Rebellion der 
„Ne. kämpfte, ſeine Krone feierlich zu den Füßen der Madonna 
IN kuſtokova (Czenſtochau) niedergelegt und ihr feine königlichen 
N ertragen, unmittelbar nachdem ein armer Einſiedlermönch 
rden des heil. Paulus, Kordechi (Rordec'i), dem König von 
en eine Niederlage bereitet und Stefan Czarnicchi (Czar nieckih, 
Nöte Held Polens, die vierfache fremde Invaſton in zwanzig 
a deen geſchlagen und den vaterländiſchen Boden geſäubert hatte. 
ide k, das in dieſen ſtaunenswerthen Siegen Eines gegen Hun⸗ 
ne Hand der heil. Jungfrau und die Wirkung des Gelüb des von 
Di Rafemir ſah, hatte Maria als feine Königin ausgerufen und 
In Tanifcen Litanei die Worte beigefügt: Königin des Reiches 
e ditte für uns (Regina regni Polonae, ora pro nobis). Wäh' 
ler der ruſſiſchen Regierung dieſe Anrufung ſeit langer Zeit 
Eh 8 war, wurde fie in den Kirchen von Großpolen noch geſungen, 
ert ſich die preußiſche Regierung im geringſten darum kümmerte. 
un ge Erzbischof hielt es für zweckmäßig, den Wünſchen der Re⸗ 
h denn dor zukommen, indem er dieſen revolutionären Titel der 
Dana abſchaffte. 
chens Volk des Großberzoglhums Poſen pflegte auch in den 
St einen außerordentlich ergreifenden Hymnus zu ſingen, von dem 
hope mit den Worten endigte: Vor deinen Altären flehen wir 
uur d. Herr, gieb uns das Vaterland und die Freiheit wieder! 
ii Füins . Erzbiſchof von Warſchau und Monſr. Kraſinski, 
8 15 0 don Wilna, waren nach Sibirien deportirt worden, weil 
N, lehnt hatten, in den Kirchen von ruſſiſch Polen dieſen Ge⸗ 
Tplmerbieten. Monſr. Ledochowski machte durchaus nicht fo viele 
X ente und unterdrückte ihn mit einem Federzug. Die Pfarrer, 
der e weigerten, ſeinem Rundſchreiben nachzukommen, wurden 
"di eit balchofl chen Behörde der preußiſchen Polizei denunzirt und 
. ſtliche Gefangenschaft nach Oſteczno geſchickt, das die Deut: 


„ 


N 
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eine nicht unbeträchtliche Anzahl Schafe mit verbrannt ſein Jedenfalls 
ift das Feuer durch böswillige Brandſtiftung entſtanden. — Vom 
Mittwoch zum Donnerſtage Nacht iſt ein Einbruch im hieſigen Kreis⸗ 
gericht und zwar in das Bureau der Gefangenen » Inſpektion verübt 
Das betreffende Bureau lieat parterre; die Diebe waren 
über einen Zaun geſttegen, hatten 2 Fenfterſcheiben eingedrückt und 
gelangten auf dieſe Weiſe in das Lokal. Wabrſcheinlich war es auf 
die Beraubung der Arheitskaſſe abgeſeben, glückiicher Weiſe herrſchen 
in derſelhen gerade Ebbe. Mit Zurücklaſſung zweier großer Meſſer 
baben die getäuſchten Induſtrieritter, nachdem fie noch verſchiedene 
Akten unter einander geworfen, den Rückweg angetreten. 

g. Obornik, 4 März. [Hochwaſſer.] Vorgeſtern hatte 
hier der Waſſerſtand der Warthe eine Höhe von 21 Fuß 6 Zoll er- 
reicht, war ſomit in dieſem Jahre 1% Zoll höher als im Jahre 1871. 
Der Schaden, den das Waſſer verurſacht, iſt noch nicht zu überſehen, 
jedenfalls aber nicht unbedeutend. Bei dem Eisgang, der im Ganzen 
ruhig von Statten ging, ereigneten ſich einzeine Szenen, die wirklich 
bemerkenswerth find. So bemerkte man ſchon in weiter Ferne einen 
Mann mitten auf der Warihe auf einer Eisſcholle ſtehen, der jämmer 
lich um Hülfe ſchrie, weil er den ſichere Tod vor Augen hatte. Dicht 
vor Obornik wagten es einige beberzte Männer, mit einem Kahne 
denſelben zu retten, was auch glücklich gelang. Ferner kam der Kahn 
des Schiffseigenthümers Engel mit feiner fait vollen Spirituc ladung 
dadurch in Gefahr, daß das Eis das Fahrzeug ſchräg legte. In 
Folge deſſen thürmte ſich ſowohr Eis wie das in Maſſe ankommende 
Klobenholz gerade vor dem Kahne auf und man ſah wirklich von 
Minute zu Minute dem Untergang des Kahnes entgegen. Lediglich 
dem unerſchrockenen Vorgehen des p. Engel, welcher mit Sachlenniniß 
und der größten Kraftanſtrengung der Gefahr entgegenarbeitete, iſt es 
zu verdanken, daß größeres Unglück vermieden wurde Der Pflan⸗ 
zungsgufſeher Michaelis, welcher hier unweit der Warthe fein Beſitz 
thum hat, war ebenfalls gezwungen, Haus und Hof zu verlaſſen. Er 
batte in der Eile mehrere ihm werthvolle Gegenſtände zuxrückgelaſſen 
und wollte dieſelben am andern Tage gern noch retten, was ihm aber 
bei dem Hoch waſſer unmöglich erſchien. In feiner Noth wendete er 
ſich an den Schiffer Engel, dieſer war ſofort bereit, fo weit als mög 
lich hilfreiche Hand zu bieten. Er ſetzte einen kleinen Kahn aus, ftedte 
demſelben Segeln auf und nun ruderten Engel wie Michagelis mit 


worden. 


Lebensgefahr fi: omaufwärts um die Brücke dem Haufe zu, wo fie 
auch glücklich anlangten und von wo fie eben fo glücktich zurückkehrten. 
Die Welnow iſt noch im Steigen begriffen, ſämmtliche Mühlen 
bis nach Ruda fiehen ſtill, da alle von 18 bis 3 Fuß herab Unter⸗ 
waſſer haben. Es iſt noch ein Sullſtand von mehreren Wochen zu 
erwarten und dürfte möglicherweiſe Mahlnoth eintreten. 

Pinne, 5 März. [Erhängt.] Vor ungefähr 14 Tagen 

ſtarb die Frau des Ausgedingers Klar, ſeßhaft in Bithyner Hauland, 
15 Kilometer von hier. Dieſen Tod nahm ſich der alte Wittwer der ⸗ 
maßen zu Herzen, daß er tiefſinnig wurde, ſo daß ſeine Umgebung die 
gerechte Befürchtung hegte, er werde ſich ein Leids anthun. Die Be 
ſorgniß war auch nicht ohne Grund, denn geſtern fanden einige Dorf, 
bewohner im Bitbyner Wald den alten Klar, welcher ſeit vergangenem 
Montag ſpurlos verſchwunden war, an einen Baume mittelſt ſeines 
eigenen Gurtes erhängt. 
z. Tirſchtiegel, 5 März. 
Waſſer der Ob ra iſt in den letzten beiden Tagen weder ganz er⸗ 
peblich geſtiegen. Obaleich ſich an unſerer Brücke kein Pegel befindet, 
ſo zeigt doch der Augenſchein deutlich genug, daß das Waſſer heute 
mindeſtens 3-4 Fuß höher ſteyt als am vergangenen Freitage. Vor⸗ 
läufig ſcheint auf ein baldiges Fallen des Waſſers wenig Aus icht 
vorhanden zu fein, zumal wenn die Ober, welche dem Obrabruch durch 
einen Kanal Waſſer abnehmen fol, auf's Neue zu ſteigen beginnt. 
Auch ein hier in die Obra mündendes Nebenflüßchen Namens Schwarz. 
waſſer hat heute wieder bedeutend mehr Waller als vorige Woche. 
Wenn die Obra in den nächſten Tagen ſo weiter ſteigt, dürfte ſie bald 
den Waſſerſtand von 1855 erreicht haben. Zu jener Zeit ſtand eine 
ganze Straße unſerer Stadt bis an die Fenſter der Häuſer unter 
W ſſer und die Verbindung zwiſchen der Alte und Neuftaot kounte 
nur durch Kühne bewerkſſeuigt werden. Die letztere Eventualität 
dürfte wohl jetzt kaum noch möglich fein, weil die Erbauung der 
Cbauſſee Pinne⸗Geätz auf der damals überflutheten Stelle ein ziemlich 
hoher Damm aufgeſchüttet worden iſt. Daß jedoch Häuſer geräumt 
werden müſſen, kann bei anhaltendem Regen ſchon in 2—3 Tagen der 
Fall fein, denn ſchon heute ſteht das Waſſer bis dicht am Chauſſee · 
damm. Auch mehrere Ställe ſtehen bereits im Waſſer, ſo daß das 
Vieh aus denſelben anderweitig untergebracht werden mußte. Das 
ganze Obrathal gleicht einem einzigen großen See; nur die Bäume 
und Sträucher verrathen, daß es nicht dort allzutief iſt und daß ſich 
die Gegend zu einer andern Jahreszeit in üppige Wieſen und blühende 
Felder verwandelt. 

r. Wollſtein, 2. März. [Wohlthätigkeit.] Am vergan⸗ 
genen Sonntage veranftaltete der bieſige Geſangverein im Fechner 
ſchen Saale zum Beſten der ſtädtiſchen Armen eine Theatervorſtellung, 


[UÜeberſchwemmung.] Das 


Unterſchreibung der bekannten Petition aufforderte Der Pfarrer To⸗ 
lowinekt aus Siedlec gedachte des Kardinals Ledochowski und der Vikar 
Kezmierski aus Beniſchen ſprach über die Maigeſetze und die ueneſten 
Verordnungen betreffend den polniſchen Sprachunterricht in der Schule. 
Es beibeiligten ſich an der Verſammlung über 400 Berfonen und ver⸗ 
lief dieſelbe in ruhiger Weiſe Die Verhandlungen wurden ausſchließ⸗ 
lich in polniſcher Sprache geführt. Zum Schluſſe erfolgte die Unter⸗ 
zeichnung der Petition gegen das Sprachengeſetz — Seit dem 1. d. M. 
iſt die zwiſchen hier und Züllichau über Unruhſtadt täglich courſirende 
Perſonenpoſt aufgehoben. Von demſelben Zeitpunkte wurden jedoch 
täglich zwei Perſonen oſten zwiſchen Unruhſtabt und Züllichau und eine 
täglich zwiſchen hier und Unruhſtadt eingerichtet. 


Zur Dove - Beier. 
Die bereits erwähnte Adreſſe, welche die Akademie der Wiffen. 

ſchaften dem Profeſſor Dove anläßlich ſeines fünfzigfährigen Doktor⸗ 

Jubiläums überreichen ließ, lautet nach der „Nat. Zig.“ wie folgt: 

„Eine deutſche Gelebrtenſitte, an der wir um fo lieber feſthallen, 
in je ſchnellerer Wandlung das deutſche Leben begriffen iſt, heißt uns 
Jbnen heute beglückwünſchend nahen, an dem Tage, wo vor fünfzig 
Jahren Sie die philofophiihe Doktorwürde erwarben. Wir freuen 
uns für Sie, daß Sie wahrend ſo langer Zeit, bis zu dieſem Augen» 
blicke, die Wiſſenſchaft mächtig fördern durften. Wir find ſtolz für 
die Akademie, datz aus ihr heraus Sie einen großen Theil Ihrer 
denkwürdigen Thaten vollbrachten. j 

Bis dahin, wo zuerft Ihr Name in der Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaften genannt wird, der er bald für immer geläufig werden ſollte, 
gab es kaum eine deutſche Phyſik, wie am beſten die Aufzählung der 
wenigen Männer bewieſe, die im erfien Biertel des Jahrhunderts bei 
uns Phyſiker 5 konnten. Der deutſche Geiſt, der eben 
erſt feine große Literatur Epoche durchlebt halte, war noch 
nicht reif für die männlich ernfte Arbeit der theoretiſchen Naturwiſ⸗ 
ſenſchaft, und verweilte tändelnd auf der blumigen Flur naturphiloſo⸗ 
phiſcher Spekulation. NR > 

Da piöglid, wie durch Zufall, vielleicht durch ein geheimes Natur⸗ 
geſetz, erſteht in Norddeutſchland ein ganzes Geſchlecht für Phyſik ber 
nabter und begeifterter Männer. Unter Schwierigkeiten, welche die 
Nachfolger kaum mehr ſich vorſtellen können, ſchaffen dieſe Männer, 
ſelber der Schule entbehrend, die deulſche pbyſikaliſche Schule. Dieſer 
Männer Einer, denen die deutſche Wiſſenſchaft in alle Zukunft dank⸗ 
bare Ehrfurcht bewahrt, find Ste, und ſogleich zrigt ich Jore bahn ⸗ 
brechend kühne Geſtal mit dem Gegenſtande beſchäftigt, dem fortan 
Ihr Leben gehören ſoll. 

Ser Erfincung des Barometers und Thermometers wurden bald 
hier bald da kürzere oder längere Beobachtungsreihen ohne Zuſam⸗ 
menhang und ohne Erfolg unternommen. Langſam ſchritt unterdeß 
die Arbeit der ſerfahrenden Nationen vor, ein ungefähres Bild vom 
Zuſtand des Luftkreiſes auf den verſchiedenen Punkten des Erdballs 
in den verſchiedenen Jahreszeiten zu gewinnen. Die Erklärung der 
Paſſate gelang zwar ſchon Newton's unmittelbaren Nachfolgern. Die 
Meteorologie mußte aber erſt noch de Sauſſare in die Nebel des Hoch⸗ 
gebirges, von Humbolot und von Buch in die heiteren Zonen faſt 
ungeſtöcter Periodizität zwiſchen und nah den Wendekreiſen folgen, 
ebe fie an Ihrer Hand all eitiger Entwickelung entgegenging. Unfere 
allen Winden offene norddeutſche Ebene war durch die Allgemeinbeit 
der Verhältniſſe, weiche ihr wechſelndes Klima bedingen, gleichſam 
at e Wee durch ſie die Geburtsſtätte der neuen Wiſſen⸗ 

aft zu werden. 

Das nach Ihnen genannte Drehungsgeſetz des Windes haben Sie 
ſelber mit der Ihnen eigenen Liebe zur Geſchichte der Wiſſenſchaft in 
zahlreichen Ausſprüchen bis zu Ariſtoteles zurückverfolgt. Dies Alter 
Ihres Geſetzes erhöht nur Ihren Ruhm. Zweitauſend Jahre lang 
hatte man der ſcheinbar der Sonne folgenden Drehung des Windes 
zugeſchaut, ohne deren Sinn zu e Bald nach dem Tage, deſ⸗ 
ſen funfzigjährige Wiederkehr wir feiern, berechneten Sie die barome⸗ 
triſche, die thermiſche und die atmiſche Windroſe und indem Sie den 
Zuſammenhang des Druckes, der Wärme und der Feuchtigkeit der Luft 
mit der Windrichtung in den verſchiedenen Jahreszeiten aus unferer 
Lage zwiſchen einem ſtets gemäßigten Weltmeer und einem bald glü⸗ 
henden, bald eiſigen Kontinent erklärten, bewieſen Sie mittelbar Ihr 
Geſetz ſicherer, als dies durch unmittelbare Beobachtung der Wind- 
fahne end war. Sie erfaßten die Beziehung der Winddrehung auf 
jeder Erdhälfte zu den beiden in den miſtleren Breiten ſich bekämpfen⸗ 
den Paſſaten. So war über die ganze Erde Einheit und Verſtändniß 
in die atmoſphäriſchen Vorgänge gebracht. Die „eifernen Nächte“ un⸗ 
ſeres Winters unter Schneegeſtöber ſchnell in mildes Thauwetter, die 
tropiſche Hitze unſeres Sommers ebenſo raſch in kühle Regenzeit um⸗ 
ſchlagend: dieſes ewige Wechſelſpiel unſerer Wilterung war nun auf 
dieſelben Urſachen zurückgeführt wie der Tropen ſtarres Einerlei, und 
aleich dieſem an die großen kosmiſchen Grundbedingungen geknüpft. 
Barometer und Windfabne im Auge durften Sie getroft auf das Wag⸗ 


ſchen wie fämmtliche (2) Ortſchaften von Großpolen in den deutſchen 
Namen von Storknechſt umgetauft haben. 

Ein greiſer Prieſter, der verehrungswürdige Seelſorger von Bah 
erhielt, weil er in ſeiner Kirche den berühmten Hymnus hatte ſingen 
laſſen, vom Fürſt⸗Primas den Befehl, ſich ſofort in das Gefängniß 
nach Oſieczno zu begeben. Vor feiner Abreiſe begab ſich der Greis 
zum Erzbiſchof und ſchrie, indem er ſein Pfarrgewand vor ihm zerriß, 
mit furchtbarem Tone: Ich gehe am Rande des Grabes gerne in 
die Gefangenſchaft, weil ich das Volk für das Vaterland beten ließ, 
aber ich erkläre Dir, daß ich auf meine Pfarrei verzichte, denn Du 
biſt fein Seelenhirt, ſondern ein Scherge des Fremdherrſchers! zwei 
andere Geiſtliche, die durch das Rundſchreiben des Monfr. Ledochowski 
ebenfalls in ihrem Nationalgefühl verlegt waren, traten zum Pro⸗ 
teſtantiesmus über (27). 

Während einiger Reſtaurationsarbeiten in der Kathedrale von 
Krakau wurde durch Zufall die Niſche entdeckt, welche die irdiſchen 
Ueberreſte Caſemirs des Großen, des Geſetzgebers von Polen enthielt, 
dem ſeine Liebe zum Volke den Titel des Bauernkönigs eingetragen 
hatte. Dieſe Entdeckung erregte ungeheures Aufiehen, weil dieſer 
Monarch aus dem 14. Jahrhundert einer Geiſtererſcheinung ähnlich 
ſah. Das Skelett war noch in ſeinem Kleide von Brokat gehüllt und 
trug die Krone auf dem Haupte und das Sypter in der Hand. Der 
letzte der Piaſten ſchien in der Majeſtät des Grabes von der Nachwelt 
Rechenſchaft für ſein Königreich zu fordern. Das Landvolk eilte in 
Maſſen herbei und warf ſich ſchluchzend vor dieſer Handvoll Aſche 
nieder, welche die Idee der verlorenen Unabhängigket und der ebema- 
ligen Größe ſymboliſirte. Sämmtliche Städte Galiniens und viele 
Städte aus Preußiſch⸗Polen ſandten zu dem neuen Begräbniſſe Kaſc⸗ 
mir's Deputationen nach Krakau, wobei das Episkopat und der Klerus 
in großer Anzahl erſchien, mit Ausnahme deſſen von Ruſſiſch⸗Polen, 
wo jede Demonſtration mit der Verbannung nach Sibirien beftraft 
wird, und des Klerus der Diözeſe Poſen. Der Fürſt⸗Primas glaubte, 


Man war geneigt, dieſes einem neuen Dammbruche bei Merine und ] die ziemlich zahlreich beſucht war und einen dementſprechenden Ertrag 


„) Von den Führern der polniſchen Agitationspartei werden ab⸗ 
ſichtlich, um die Menge irre zu führen, zwei Ziele mit einander er 
miſcht, nämlich: Die Erhaltung der polniſchen Natio⸗ 
nalität und die Wieberherſtellung Polens. Wären die 
Ztele der Leiter des Volonismus nur auf die Erhaltung der Nationa⸗ 
Ittät gerichtet, fo würden fie alle unfruchtbaren Demonfirationen mit 
den Erinnerungen an das polniſche Reich vermeiden, und fie würden 
die weit überwiegende Mehrheit der veutichen Bevölkerung auf ihrer 
Seite haben. Nur der eingeftandene Umſtand, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens das letzte Ziel aller Bestrebungen ift, die ſich zuweilen 
aus diplomatiſchen Rückfichten hinter das darmloſe Programm ver- 
bergen, nur für die Erhaltung zes Poſenthums zu wirken, veranlaßt 
Preußen und das deutſche Volk zu abwehrenden Maßregeln, wel 
natürlich die ganze polniſche Bevölkerung treffen — Daß 
niſche Verfaſſer die von uns bezeichnete Begriffe verwirrung theilt, tft 
uns ein weiterer Beweis dafür, daß er nur aus polniſchen Quellen 
geſchöpft hat. Redaktion der Poſener Zeitung. 

u) Der italieniſche Verfaſſer liebt, wie wir bei verſchiedenen Gele⸗ 
n ſchon bemerkt haben, grelle Farben und figürliche Uebertrei⸗ 

ungen. Wir find keineswegs in ein ſchallendes Gelächter ausge⸗ 


brochen, ſchon deshalb nicht, weil uns die von der polniſchen National⸗ 
partei in Szene geſetzte Wablfahrt nach Krakau als eine ſchädliche 
und koſiſpielige Demonftration erſchien. Aber jedenfalls haben wir 
uns gegen alle polizeilichen Verbote ausgeſprochen und in dieſem 
Sinne können wir wohl auch den oben zitirten Ausſpruch gethan haben. 


Red. d. Poſener Zeitung. 


— — 


der italie⸗ 


des Wetterverkünders ſich einlaſſen, ja die Wetterſprüche von Jä⸗ 
F Hirten und Seeleuten erhielten oft durch Sie wiſſenſchaftliche 

ätigung. 

19 90h beine andere Ihrer hervorragenden Leiſtungen wurzelt in 
jener frühen Zeit. Die trooiſchen Orkane waren den europälſchen Ge⸗ 
lehrten lange nur als Schreckniſſe, gleich Gewittern, dulkaniſchen 
Ausbrüchen und Erdbeben, bekannt. Schilderungen wie die Raynal's 
und Bernardin de- St. Pierre's enthielten fo ziemlich, was man davon 
wußte. Als in der Weihnachtsnacht 1821 ein gewaltiger Sturm über 
Europa hinbrauſte, ahnte noch Niemand bei dieſen winterlichen Toſen 
einen tropiſchen Gaſt. Sie wieſen die Wirbelnatur dieſes Sturmes 
nach, führten zuerſt, alle Hinderniſſe beſiegend, Sturmwarnungen 
längs der heimiſchen Küſten ein und faßten ſchließlich, durch großarti⸗ 
gen Ucberblid die ihnen verſagte Anſchauung erſetzend, das von Red⸗ 
field, Reid und Piddington zum Geſetz der Stürme gelieferte Mate 
rial ſo zuſammen, daß der in der chineſiſchen See vom Tyfoon ge⸗ 
Sn Schiffer nach Ihrer Vorſchrift ſteuert, um dem Verderber zu 
entgehen. 

Neben dieſen theoretiſch und praktiſch gleich folgenſchweren Arhei⸗ 
ten beginnen Sie aber auch alsbald, mit entſagender Ausdauer, eine 
Reihe der umfaſſendſten Unterſuchungen über die Vertheilung der 
Wärme an der Erdoberfläche. Von Humboldt's glücklichen Gedanken, 
dieſe Vertheilung grapbiſch darzustellen, führen Sie in Ihren Mo⸗ 
nats⸗Jſolhermen und Normalen auf das Furchtbarſte weiter aus. 
Ihrem rafilofen Streben gelingt «8, Deutſchland mit einem Netze me- 
teorologiſcher Stationen zu überziehen, und während Sie Ihre Nächte 
der Bewältigung des maſſenhaft zuſtrömenden Sloffes widmen, wiſſen 
Sie, feldherruähnlich, daß von den Alpen bis zum Kuriſchen Haff, von 
der Saar bis zur Schneekoppe, ein getreues Heer von Beobachtern 
von Ihnen verglichene Inſtrumente befragt. Dieſem Unternetzmen er⸗ 
wächſt bald die wunderbarfte Hilfe. Elektrotelegramme von faſt allen 
Punkten der bewohnten Erde können Ihnen jetzt täglich vom Zuſtand 
unſeres Dunſtkreiſes ein Bild gewähren, wie etwa ein Mondbewohner 
bei Vollerde es von der ihm ſichtbaren Hemiſphäre haben würde. Ob 
im Gewirr der nicht periodiſchen Veränderungen der Temperatur⸗Ver⸗ 
teilung, deren Studium Sie Jahre lang feſthielt, ein ſpäteres Zeit⸗ 
alter ſich zurechtfinden; ob es fo glücklich fein wird, die zerjircuten 
Glieder, von denen Sie bin und wieder eins erkannten, zu einer Dies 
chank des Luftmeeres zu verbinden: wir wiſſen es nicht. Aber wie 
auch dieſer Zweig menſchlicher Kenntniß ſich geſtalte, auf die grund⸗ 
legenden Erm ttelungen, welche er Ihnen verdankt, wird die deutſche 
Wiſſenſchaft immer mit Stolz binweiſen. 

Man ſolte meinen, daß Beſchäfligungen, welche Ihren Bick fo 
an das Große und in die Weite gewöhnten, für die kleine Well des 
Laboratoriums Sie gleichſom überſichtig gemacht hätten. Doch bleibt 
Ihnen noch Luſt, Kraft und Zeit, um die verſchiedenſten Theile der 
Phyſik: Metrönomie, Akaſtik, kryſtallographiſche Optik, Elektrizität 
und Magnetismus, mit einer Fülle ſtets charakteriſtiſch feiner Wahr: 
nehmungen zu bereichern. Ihr Polariſationsapparat. Ihr Differen⸗ 
tial Induktor, Ihr Rotattonspolariſkor erinnern an Sie in jeder phy⸗ 
ſikaliſchen Sammlung. Ihre ſtereoſkopiſchen Studien, welche die eben 
erſt durch Brücke gerettete Lehre von den identiſchen Netzhautpunkten 
wieder erſchülterten und das Weſen detz Glanzes aufklärten, trugen 
Ihren Namen in den phyſiologiſchen Hörſaal, ja ſeliſamerweiſe dis 
hinter den Zahltiſch der Banken. 4 

icht minder endlich dienten Sie dem Zuſammenhang und Ueber: 
blick der Wiſſenſchaft, indem Sie ſich an die Spitze eines Sammel⸗ 
werkes ſtellten, welches deren vs wiederkehrend abſuchte, und deſſen 
Bände, alis Fundgrube zuverläſſiger Literaturangaben, kein Phyſiker 
entbehren kann. . g 

Anderer Beruf iſt es die Wirkung zu rühmen, die Sie als Lehrer 
in den mannichfaltigſten Kreiſen übten. Hundert Univerſitäts Semeſter 
ſahen an Pregel und Spree eine Reihe von Schülern zu Ihren Füßen 
ſitzen, deren Ruhm ſpäter den Ihrigen verkündigt hat Nicht leicht 
hat ſo wie Sie ein Lehrer auf dem Katheder empfänglichen Naturen, 
gleichſam durch geiſtige Transfusion, feine eigene hohe Denkart ein- 
geflößt; und nicht leicht traf in deutſcher Sprache Einer beſſer als 
Se den Ton allgemein faßlichen, heiter belehrenden Vortrages. 

Nehmen Sie denn unſeren Dank für Alles, was Sie uns geleiftet 
und gelehrt. Die Empfindung des hochbetagten Heroen der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der ruhmgekrönt auf feine Thaten zurückblickt iſt der freudigen 
Zuverſicht bimmelſtürmender Jugend, dem ſtolzen Selbſtgefühl des 
in ſchöpferiſcher Kraft daſtehenden Mannes freilich nicht vergleichbar. 
Aber wenn von dankbaren Schülern und deren Schülern umgeben 
die reich aufgegangene Saat eines gelungenen Lebens zu ſchauen auch 
Glück heißen Barf ſo genießen Ste, das ift unſer inniger Wunſch, 
dies Glück noch lange in unſerer Mitte.“ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
— 5 — rlin, 4 März. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Als 
. . e dieſer Woche iſt der bedeutende Abſtand, 


Aufruf. 


Das unterzeichnete, in der Bürger⸗Verſammlung am 4. dieſes Monats 
konſtituirte Hilfskomite, zur Linderung der durch die Ueberſchwemmung 
eingetretenen Noth, richtet, mit Bezug auf den unterm 1. d. M. in den hier 
ſigen Zeitungen erlaſſenen Aufruf, nunmehr an die geehrte Bürgerſchaft der 
Stadt Poſen, ſowie an alle edlen Menſchenfreunde der Provinz Poſen die 
dringende und ergebenſte Bitte, daſſelbe durch Geldbeiträge recht bald in die 
Moglichkeit & verſetzen, ſeiner Aufgabe kräftigſt gerecht werden zu können. 

ur Empfangnahme von Geldbeiträgen find ſowohl der Schatzmeister 
des Komites, Herr Kaufmann Paul Au derſch, als auch die übrigen Mit⸗ 

glieder des Komites bereit. { g 
Ueber die Verwendung der Geldmittel wird feiner Zeit Rechnung ge- 


legt werden. 
Poſen, den 6. März 1876. 


Das Hilfs- Comilé. 


P. Andersch, Annuss, Busse, 
En Stadtrath. Armenbezirksvorſteher. 
v. Chlebo » 
Sa , 5 1 
B. Jaſſe, MKajkowski, Haminski, 
N 5 Stadtverordneter. 
5 Armenbezirks⸗Vorſteher. 1 r 
 Mleemann, Hdrause A. Peitesohn 
Stadtverordneter t ern, Stadtverordneter. 
8 tan 
S ae f Juſtizrath, ed Westende 
ern Shrfhen. , g , e 
adrath, iftführer. - - 5 
beer. . h eee, 5 
Oberlehrer. 


ved e de dee 


Hiermit bringe ich zur Kenntniß, daß ich mich in Poſen, 
Berliner ſtraße Nr. 7, im Haufe der Frau v Maükowoka nie 
dergelaſſen habe. Conſultſre von 8—9 Vorm und von 2—4 Nachm. 
Unbemittelte unentgeltlich jeden Dienſtag u. Freitag von 2—4 Nachm. 


Dr. Boleslaw Kapuseinski, 
pract. Arzt, Chirurg u. Geburtshelfer. 
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anstalt Königsbrunn, Station 
Königstein, Sachsen. 
cielle Pension für Nerven - 
leidende. 


dieſes Monats. 


welcher ſich zwiſchen den eigentlichen Spielpapieren und anderen von 
der Börſe vorzugsweiſe jest favoriſixten einheimiſchen Werthen kund 
thut. Während erſtere eine wenig feſte Tendenz tragen, a 
doch im Allgemeinen mehr vernachläßigt bleiben, zeigen dieſe in Bezug 
auf Haltung und Verkehr einen abweichenden Charakter. Obwohl die 
eſchäftlichen Transaktionen im Großen und Ganzen noch keine we⸗ 
entlich erweiterten Dimenſiionen annehmen, fo bleibt die Beſſerung 


unſerer Börſenverhältniſſe doch unverkennbar, denn partiell entwickeln 


gerade diejenigen Branchen, die wohl geeignet ſein dürften, einen Maß⸗ 
ſtab für die wieder erwachende ſpekulative Thätigkeit abzugeben ein 
recht geſundes Leben. Der Abfiand, in welchem hierzu der Verkehr in 
den Haupiſoielwerthen, den internationalen Spekulationspapieren, ſteht, 
ift um fo überraſchender, als ſich ja Publikum und Börſe gewöhnt ha⸗ 
ben gerade in der Haltung dieſer Papiere das Spielbild des allgemei- 
nen Geſchäftscharabters zuſehen. So blieb denn der beginnende Ge 
neſungsprozeß des Marktes vielfach verborgen. Man gab ſich aber 
gern der Strömung hin, ohne viel nach den Urſachen dieſer Umwand⸗ 
lung zu fragen und ohne ſich darüber genaue Rechenſchaft abzulegen. 

„Die Januar. Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen (mit Aus» 
ſchluß der bairiſchen Bahnen) liegen jetzt vollſtändig vor. Im Betrieb 
ſtanden 24 202 Ki om. oder Kilom mehr als im Januar 1875. 
Die Geſammteinnahme betrug 53,851,228 M oder 1,338,603 M. mehr 
als im entſprechenden Monat des Vorjahres. Das Geſammt⸗Anlage⸗ 
Kapital der deutſchen Bahnen beuffert ſich auf 4 253 675.000 M., da ⸗ 
von find ausgegeben 1,629 688,000 in Stammaklien 367,702,000 M in 
Prioritätsaktien und 2 256,285,000 M. in Prioritätsobugatſonen. Hin⸗ 
ter den vorjährigen Einnahmen find zurückgeblieben folgende Bahnen: 
Berlin⸗Anhalter, Berlin⸗Hambarger, Berlin⸗Potsdamer, Berlin⸗Stet⸗ 
tiner, Breslau Warſchauer, Kottbug⸗ Großenhainer, Krefeld K Kem⸗ 
pen, Glückſtadt Elmshorner, Märkiſch Polener, einzelne Strecken der 
Magdeburg-Halberſtädter, Oſtpreuß. Südbahn, Leipzia⸗Dresbener, 
Braunſchweigiſche Eiſenbahnen, Werrabahn, Entin-Lübider und Lit 
beck- Hamburger. Ein bedeutend ungünſtigeres Reſultat haben die 
Oeſterreich.⸗Ungariſchen Eiſenbahnen erzielt. Anhaltende Schneefälle, 
häufig von heftigen Winden begleitet, verurſachten auf der Mehrzahl 
derſelben mitunter namhafte Verkehrsſtockungen, die auch auf den 
Berkehr der meiſten Bahnen nachtheilig einwirkten. Die Geſammt⸗ 
einnahme bezifferte ſich auf 13,640,000 Fl. und weiſt nur ein Plus von 
56,000 Fl. gegen Januar 1875 auf. 

Daß die Eiſenbahnwerthe ſeitens des Publikums Aufnahme fans 
den, hallen wir bereits in früheren Berichten ausgeführt, trotzdem in 
dieſer Woche ſich das Intereſſe auch auf Bankaktien und Induftrie⸗ 
papiere miterſtreckte, fo büßten doch die Bahnen nichts an ihrer Vor ⸗ 
liebe ein. Die Umſätze in den einzelnen Effektengattungen überſchritten 
die bisher ſo eng gezogenen Grenzen und entwickelten eine Regſamkeit, 
die ſeit langer Zeit zu vermiſſen war. Das zunehmende Vertrauen 
zieht feine Kreiſe in immer größem Umfange. Nur die heutige Börſe 
hatte unter politiſchen Nachrichten zu leiden. Eine Depeſche (die Nach⸗ 
richt iſt allerdings noch nicht weiter beſtä igt) meldete, daß in Serbien 
die Republik prok amirt ſei und dies genligte, der ſteigenden und ani⸗ 
mirtn Strömung Einhalt zu thun. Wenn auch Realiſationsluſt auf 
allen Gebieten ſich bemerkbar machte, fo war die Stimmung doch nicht 
gerade matt zu nennen. 

2 . . SER TEN TREE: 


u vermiſchtes. 2 


6 Breslau, 3. März, [Zum Hochwaſſer. Einbrecher. 
Brotloſe Wirthſchaftsbeamten!] Ueberall ift man damit 
beſchäftigt, die durch das Hochwaſſer enthanpenen Schäden auezubeſſern 
und zu befeitigen An Hülfsgeldern find für den angenblicklichen Be⸗ 
darf durch den Ober- Präſtdenten für den Reg.⸗Bez Breslau 1000 M., 
für Oppeln 1500 M. angewieſen. — Unſere Lan finger bedienen ſich 
bei Aueübung ihres Handwerks hereite der Schußwaffen und geben 
ihren oberſchleſiſchen Kollegen nicht mehr viel nach. In der den floſſe⸗ 
nen Woche machten 3 Strolche nächtlicher Weiſe den Verſuch in ein 
Scidenwaarenlager am Karlsplatze einzubrechen, wurden aber hierbei 
geflört und theilweis an der Flucht gehindert, bei welcher Gelegenbeit 
der eine Dieb mit einem Terzerole nach dem Wächter ſchoß und dieſen 
am Arm verwundete. Als er ſich demnach an der Entweichung be⸗ 
hindert fand, richtete er den zweiten Lauf auf ſich felbft und ſchoß ſich 
in die Bruſt, worauf binnen wenigen Minuten der Tod erfolgte. 
Seinen Komplicen iſt die Flucht gelungen. — Kürzlich bot in den hie 
ſigen Zeitungen der Rittergutsbeſitzer Baron Seherr⸗Thoß cuf Wie ⸗ 
fenthal feinen Beamtenpoſten aus, einige Wochen ſpäter machte derſelbe 
bekannt, daß er unter den 157 Bewerbern nunmchr eine Wahl ge⸗ 
troffen habe und die Stelle befegt fei. Hieraus dürfte wohl bis zur 
Evidenz hervorgeben, daß die Branche der Oekonomie⸗Beamten mehr 
als überfüllt iſt; wohnen doch bier in Breslau allein, weit über 100 
bro loſe Lid wirthe, die ſich auf alle mögliche Weiſe kümmerlich durch ⸗ 


zuhelfen ſuchen. 
* Stettin, 4. März. Der Waſſerſtand war heute Vor 


mittag 5 3“ gegen 5 1” geſtern Vormittag Auf der Laſtadie iſt die 


1 Frauenkrankh ‚Weiss 
Geheime fluss, Regelstör. etc 
heilt diseret Specialarzt Dr. Helm- - oe 
sen, Berlin, Hedemannstr. No. 3 a X 
Ausw. brief. 1 1 


Geschlechts- 
Krankheiten, 


Hautkr., Syphilis, selbst die 
hoffnun slosesten ‚und verzweifelt- 
sten Fälle, heile ich brieflich nach 
der neuesten Heilmethode ohne 
jede Berufstörung. Desgl. Onanie 
und deren Folgen: Schwächezu- 
stände, Pollutionen und alle Un- 
terleibsleiden. 
Dr Harsaundiı, 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


Zahnarzt 
St. Kasprowiez. 


Künſtliche Zähne, Plomben, ſchmerz⸗ 
loſes Zahnziehen mit Nitroxygen. 


Voſen, Wilhelmsſtr. 17, 
Vis-ä-vis Hotel de France. 
“ Dr. Putzar's Wasserheil- 
Spe- 


(H 31049a) 


Mein Aufenthalt bierſelbft 
iſt nur noch bis zum 30. 


incl. Gebind. 


H. Rossner, 
Fußoperateur aus Carlsbad, 
Poſen, Büttelſtr. Nr. 8. 


Freitag den 10. d. 2X. Brennholz Verfall 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe nebst lbern 


uin Keiler's Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, witiferm. 


Wein⸗Offerte. 


Da ich nicht reifen laſſe, erlaube ich mir hiermit. 500 „ % Jablut 
Liebhabern eines guten und dabei billigen Glaſes Weinſgegen gleich baare 34 
meine ſeit 40 Jahren beſtebende wohl renommirte Mein. berſteigert. nal 
handlung mit beſtens aſſortirtem Lager geneigter Beachtung. Die Forſtoerwaltung⸗ 
zu empfehlen. — Ich entſende: — 
Weiss- u. Rothweine der beſten Jahrgänge, 
a 90 Pf, 1 Mark u. 1 Mark 20 Pf. p. Flaſche 
inel. Glas u. Kiſte; dieſelben Weine in Gebinden 
das Liter à 80 Pf., 90 Pf, 1 Mark und 1 Maikfliefern: 
20 Hf. incl. Gebinde. 

Süssweine u. Muscat Lunel à 90 
1 Mark p. Flaſche incl. Glas und Kiſte, Liter] gu 
A 80 Pf. und 1 Mark inel. Gebind. 


Champagner à 2 Mat 50 Pf, 3 Mark und 
3 Mark 50 Pf. p. Fl. incl. Glas und Kifte. 


Wein- Essig, Orhoft a 54 Mark, Anker 12 Markſſchönes Pferdehen zu ver 


Expeditionen werden vollführt in Kiſten von 10 bis 
100 Fl, in Gebinden von ca. 10, 17, 25, 33, 67 und 
100 Liter Inhalt gegen Franco Einſendung des Betrages. 


C. W. Hempel, 


Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 


Wallſtraße beim Krankenhauſe auf einer größeren Fläche üderſchwe 
und das Waſſer iſt auch ziemlich weit in die dort mündende MIET 
ſtraße gedrungen. Das Pumpwerk, welches ſich dort ſeit ein? 
Tagen in Thätigkeit befindet, bat das Höherfteigen des Waller? e 
dieſem Terrain nicht verhindern können. Der Schwarze Gang d 
ebenfalls zum Theil überſchwemmt und ebenſo mehrere Streden 10 
Speicherſtraße. Das Waſſer ſtrömt auch über die Anlegebrücke en 
Lokaldampfer nach Frauendorf ꝛc. Am Bollwerk in der Mäh 
Königsſtraße, iſt geſtern eine Stelle aufgegraden, um das unte 0 
Pflafter zu repariren, man N aber von dem mit Waller geil: 
Loch keine Barriere aufgeſtellt und in Folge davon ift dort beute 
ein Poſtgepäckwagen hineingeſtürzt. Glück icherweiſe find der Poſii 
und der Kondukteur, ſowie die Pferde dabei unbeſchädigt gebilt 6 
die Gepäckſtücke wurden aber durchnäßt. Gegen Mittag iſt der 
herausgehoben, zwei Rärer find beſchädigt. — Geſtern Abend enkglc 
zwiſchen hier und Finkenwalde die Lokomotive eines Arbeitszu 
welcher Faſcinen zur Befeſſigung des Bahndammes geladen BO 
auf einem neuangelegten Nebengl iſe und fiel ins Waſſer. Men d 
find dabei nicht beſchädigt, aber die Züge nach Damm ꝛc. wu dar 
eſlern Abend ſiſtirt, da man fürchtet, daß das Hauptbahngleiſe 1 
alls gelitten hat Wie wir hören, fol die Betriebsverwaltung urn 
gens ſchon vorher beſtimmt haben, daß geflern Abend wegen der da | 
das Hochwaſſer in der Dunkelbeil drohenden Gefahr die Bine Mit 
wurden. Man hofft die Strecke heute wieder fahrbar zu machen 
Der Chauſſcedamm nach Altdamm iſt auf einigen Stellen überſchwenſ { 
aber für Fuhrwerk noch paſſirbar. Dit. Zig! 
* Der ſchlagfertige Herr, welcher am Mittwoch Nachmi 
dem Abgeordneten und Direklor der deutſchen Baubank, Kieſchle, W 
dem Döabofeplatz zu Berlin ins Geſicht geſchlagen, iſt dem „N 8 
T.“ zufolge Premier⸗Lieutenant a. D. und heißt Aſſing. 6 


e Briefhafen. 


Herrn Lehrer Benſch in Zirke. Auf Ihren Wun 8 
wir Ihnen er daß der in Nr. 160 unſeres Nate enthaltene Au E. 
„Urlaub der Lehrer? nicht von Ihnen herrührt. g 

Polonus. Wir find Ihnen für Ihren zweiten Brief aufrichtig! 
bar, obwohl Sie unſere Anſichten über das Geſetz, betr. die Amtssprache, 
kämpfen. Aber fie begründen ihre Behauptungen ausführlich, und wir IE 
hen Ihnen zu, daß einzelne Ihrer Bedenken auch uns gerechtfertigt erſche, 
andere — ſo hoffen wir — werden durch die Berathung des eſches . 
ſpater durch die Praxis behoben werden. Beſonders dürfte die Debate c 
als die dem Geſetz beigefügten Motive dazu beitragen, nicht nur die € 10 
rigkeiten des eee Zuſtandes, onder auch die Koſtſpieli ben, 
9 Arbeitsvergeudung, welche in einer armen Provinz doppe de 
klagen find, darzuthun. Trotz der erwarteten Vortheile hätte die Regiecſh 
davon ſind wir überzeugt, das ſchon vor Jahren bei Gelegenheit PR 
Proteſte angedrohte Geſetz nicht vorgelegt, wenn nicht die leldenſchaffl 8 
demonſtrationsſüchtige Politik der Partei, welche der „Kuryer“ die „le 
1 nennt, ft 


. 


1 
ar 


ſch beſchae 


öhnlich e dazu genöthigt hätte. Dieſe lärmende Politik verge 
ie Kräfte des Polonismus und raubt uns unſere koſtbare Zeit, fie ER 
Gemüther der polniſchen Bevölkerung auf und zerftört die „deutſche“ Geh 
kurz fie iſt ebenſo verſchwenderiſch als unfruchtbar, denn fie läßt keine ge 
liche Ausſprache zu. ie hat auch jetzt die ſachgemäße Diskuſſion übe 
vorliegenden Geſetzentwurf verhindert. Warum forgen Männer von 
Bildung und Beſonnenheit nicht dafür, daß die Führer des polniſchen y 
mehr Mäßigung, Sachlichkeit und Einſicht bewähren! Deutſche un ü 
würden dann in vielen Fragen eine Verſtändigung finden. Aber das w 
wohl kaum die Herren, welche den „Dziennik“ ihr Organ nennen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Boldt 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortl 2 


Jür die Heberfhwenmten 2 


find bei der unterzeichneten Expedition an Beiträgen ferner end" 
5 ) 


gen: 0 
C. R. 3 M. Geh Juſtiz Rath Fraen ne de 
Notbert 3 M, Wwe. A. B 6 M., E 1 Ag a We. 32 
M. 3 M, werd. Schmidt 30 M, Dyonyfius in Bripfiela 1 
Kimler 5 M., von der Preverence⸗Geſellſchaft Schulſtraße 
* M., Paul 


wig Olto und Eugen aus ibrer Sparbüch 
M., aus Frauſtadt 30 M., in Summa 395 27 
Weitere Beiträge werden von uns gern entgegen genommen , 
Expedition der Pofener Zeitul?⸗ 


Die Gewinne der Kölner Dombau⸗ und Schleswig- Hole E 
Lotterie find angekommen und könnnen abgeholt werden. ne 
Expedition der Poſener Zeitlcg 


Montag den 13. Nan 
von Vormittags 10 Uhr wu 
werden aus dem Neugedan 
Forſt in Kisze wo 
d. Warthe im Gaſthofe 


Herr Fuchs ( 
450 R.⸗Mtr. Kiefern“ 
30 70 5 a 


Drainröhren 


offerirt das Dom. ee 
frei Bahnhof Alt⸗Bopen 
ö 
1½“ à Mille 19% na 
Zu E ö 
Pf. und| gu 40 . 
. 75 x 
6" 8 180 . E 
In Schönberrnhauſen 
Stroh zu verkaufen: 56 
In Peyzern find 80 


äherts daſelbſt, ; 

fen. Näheres 1 esiäsk.) | 
Riefenrunfelriben tin N 
4 h H 
en oh Pane den Nicht pie 
die Metze mit 1 Mk.; desgl. 9 
bohnen 50 Kilo mit 12 Mk. er 
C. Heinze in Beilage. 5 


Nr. 166. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


e e ff an ; TEE weg e un ver zu 
en enden] Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Nothwendiger Verkauf. 
i am 8. März 1876, Nachmittags 4 Uhr. Das dem Ackerwirth Ludwig 


vom 1. Mai c. ab vacant. 
Marciniak gehörige, zu Karſewo 
Gegenſtände der Verathung. 


Zn. 
Zum Aukaufe werden empfohlen: 

u den Seften Gegenden Galiziens dear ves: 
würdige Güter, zum Theil ſchuldenfrei. — Ferner: 


nn. 


Nalifizirte Bewerber wollen ſich 
unter Nr. 5 belegene Grundſtück, das 


Einrei i ; ſe bei 
melden. Hung ihrer Zeugniſſe bei f f 
mit einer Geſammtfläche von 21 Hektar 


It 


1 rt en bei 1) zweier en für den Landtag der Provinz Poſen, = Ar 2 1 = 1 75 
Gn ee owie je zweier Stellvertreter für jeden Deputirten. euer unterliegt und mit einem Rein- 
eſen den 3. März 1876. 2) Beantwortung der Notaten na bei Gelegenheit der Entjerttnge von dd, Thle zur Grund: Waldun en und etroleumgruben. 
„ ſteuer und einem Nutzungswerthe von Mit den Geſchäften beauftragt : 


Der Landrath. 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Kaskel Kall⸗ 
* u von hier ſteht im Verdacht der 
ſwetholten Wechſelfälſchung. Es iſt 
und zu der Annahme vorhanden, 
; Rule noch nicht fällige Wechſel mit 

ten Aeceßten, welche von dem. 
N in Cours geſetzt ſind, noch im 
90 f befinden. 


60 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſoll in nothwendiger Subhaſtation 


am 2. Mai 1876, 
Vormittags 10½ Uhr, 


laſtung der Kämmerei Kaſſen⸗ 1870 
ee And. erei Kaſſen Rechnung pro gezogen icolaiftrafe 68 1. Gu. 2520 
3) Bewilligung einer Erziehungsbeihilfe für die Kinder des ver⸗ 


ſtorbenen Lehrers Bienwald. 


Breslau, 


zu 


nn mn 


— 


Penſionäre finden Liebevolle Auf. beetfenſtern, ſowſe andere Sorten Tafel⸗ 
5 Schloßftraße 83 in der erſtenſ glas 2 bie Taſelglashendlung 
Etage, auch wird Nachhilfe in allen|und Kerem. Rowiekt & Grüns 
Gegenſtänden ertheilt. Näheres dajelbft. Aga fare n 

L Woh- Zander! frische große u. mittl. Sil 
Mein Bureau un deaf gender or. Bilinft Aieifchoft, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


ER EN 


R. v. Ziemietzki, 
Königl. Lieut. a. D. 
4) Tauſchweiſe Erwerbung des Retabliſſements ⸗Reſtgrundſtücks Das 
Se Nr. 190 255 gegen einen Theil des Kämmerei⸗ 125 3 3 Heine H öt 1 chw arzen A dl er 
ammerei⸗Platze. rthei e 
5) Beantwortung der Notaten, welche bei Gelegenheit der Ent⸗ Veen Jug eek uhr 9 zum 8 5 1 
ö ade daber Diejenigen pere ichen 125 Hundeſteuer⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1873 gezogen bee werden. rer 2 Große Gerberſtraße Nr. 80 9, g 
, welchen ein von dem ac. Kallmann . uszug aus der Steuerrolle o-J : : R 
Melfitter Wechſel zur Einlöfung prä- 6) Niederlaffung des Schmiedegeſellen Joſeph Budaſzewsli. tefenfehein, Abſchazungen und andereſift von nun ab wiederum wafjerfrei, und bittet um hoch⸗ 
15 ache e ne 7) Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtehers fuͤr den XVII. Armen⸗ gm Wee, ee ae Unt geneigten Zuſpruch. 
kan 1 8 Bezirk. tions cc j | 
en t N d 2 aſtations⸗Intereſſenten geſtattet iſt, 
ee . Juhaberz Anzeige] 8) Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern zur Muſte⸗ Ingleicpen ehwanige beſerber Sri Holzverkauf. 4 
n ß. Armen Im Bureau ZIL. einge Für die Forſten des Majerats Oberſitzko find folgende Holzverkaufs 
eo 9 2 der Mehrausgaben für die Straßenreinigungſ“ Gleichzeitig werden alle Diejenigen, . für anberaumt: 5 item des ſchiffb 
rzitek, Eigner, Auguſt pro ö 1 - welche Elgenthum oder anderweite, zur I. für das unmittelbar zu beiden Seiten de iſſbaren 
Fröhli d Wr. ff 10) Betreffend den von dem Bürgerverein geſtellten Antrag um Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ f 
1 Sand aud Woher wi nde Aufhebung der Gebühren bei Ertheilung r Bautonfenfe. gung in das Pppothekenbuch bedürfende, 5 adeſtrotes belegene Haurtrevier Oberfigto 7 
AN A auf, mir letzteren in ihrem|11) Antrag des Rentier Miſchke, betreffend die weitere Benutzung en zu wen be wee auf von eirca 1100 Stück kiefern Langholz und ca. * 
Mischen, den 50 Wir 2578. 1 Fagren „gehörigen Kohlen Abladeplatzes St. Martin 5 gu Vermeidung der Präfu 2 jenſt 5 auf ar ® 
Der Staats⸗Anwalt. 1 r. Cl, und 68. ion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine tenſta en 14 N cr se 
. 2) Einlöſung eines Coupons der Poſener igatian anzumelden. 9 2 9 * 
Bekanntmachung aun er Me 103. ier GAB Den reer den n dan 1870 Vormittags 10 Uhr 1 
fe Konkurseröffnung und des 13) u der an a durch den Umbau] Königliches Kreis» Gericht. in Oberſitzko im Gaſthofe des Herrn 8 Pr 
Immer im ſtädtiſchen Krankenhauſe entſtanden find Der Subhaftations-Richter. III. für die Revier⸗Abtheilung Wyſzyn zum Verkauf vonn 
offenen Arreſtes. 14) Erlaß eines Orts⸗Statuts über A andern ; x 9 Wyſzyn 3 h 
' : nlegun; Hilſe \ a 
7 Aufford von Straßen und Plätzen und üb 90 n e circa 600 Stück kiefern Langholz auf 
Lr Aufforderung en Plägen und über das Bauen an denſelben. Donnerstag den 9. März cr 
r Konkursgläubiger ekanntmachung. Nothwendiger Verkauf ˖ . 5 
8 2 5 von 1000 Morgen im Kreiſe Vormi 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns In unſer Firmenregiſter iſt beil Das im Schri Kreiſe bel 2 0 N ormittags 11 Uhr, 
tel Kallmann zu Pleſchen Nr. 160 das Grlöfchen va Binz im Grundbuche Band L. Plate Samter iſt auf längere Zeit in Forſthaus Grünewald bei Chodzieſen. 
e hin nerenhen orten De [Kuh ci Di Cars Mid einer, Si Baskdh ehant 
* r eingetragen worden. imu on Jaraczewski ge 2 t renn 
Aa weer Zahlungseinſtellung auf den Koſten, den 1. März 1876. hörige Rittergut Cbutrowo, be = zu verpacht Sr Offerten be fert. Ser miller Sure Yes Length 15 Tiegt 5 — — 27 und 53 
4 den gend Bern 1 Königliches Kreis⸗ Gericht. at fe 1 a be fördert die Expedition der B Das G denden te N et Süden 1 
War 1 richti ; elches mit e t H auch befinden ſich ganz in der e emühlen mit Voll ⸗ 
hehe itt der Rechtsanwalt v. Broe⸗ I. Abtheilung. Flächen Inhalte von 396 Hellaren Poſener Ztg. unter K. G. 1 iſt 4 des oligeldes an den — Herrn Rent⸗ 
"Se bier beſtellt. Bofanntmarnnn 116 Aren 40 Quadratſtab der Grund. Eine Beſitzung von 130 Beer zu zahlen. Die Bekanntmachung der übrigen Bedingungen erfolgt im 
Auge Gläubiger des Gemeinſchuldners Bekanntmachung. ſteuer unterliegt und mit einem Grund. M Land (Wei Termin. Das Schußperſonal iſt angewieſen, die zum Verkauf betten 
0 N aufgefordert, in dem In unſer Firmenregiſter ift unter . 55 1 Mark 6 ee en ( 8 Hoͤlzer . 1 Be beſichtigen zu laſſen. 4 
MW = . und zur Gebäudeſteuer mi d Mä } 
x den 20. März c., in Wieſchen en iran: Türk einem Stupungewertge von 1193 Mart 1 N 25 5 3 1 er 20 5 3 
ormittags 11 Uhr, Si gat Türk“ beranfagt RN 17 Az der noh. Poſens iſt preiswerth mit Grüfl. Raczynski ſches orſtamt. 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter 17 n M ation BEER, = BA a 22 
hier anberaumten Termine] Ort der Niederlaſſung „Wreſchen“ l ontag 3 
m und Vorſchlige zur zukelze Verfügung vom heutigen Tage] den 1 Mai 1876, auf mehrere Jahre creditirt Jeuer- und diebesſichere Kaſſen⸗ 
s de en Verwalters eingetragen worden. en 1. ut „ b re hr e s irt. 8 
F \ eſchen, den 1. März 1876. Vormittags 11 Uhr Näheres in der Expedition i ſchränſte und Caſſetten, Letzt e 
alen, welche von dem Gemeinfeputd-] Königliches Kreisgericht. 8 g a g 
* Geld, Papieren oder 9 reisgericht. im Lokale des unterzeichnet ichts, der Poſener Zeitung. auch zum Einmauern, g 
en Sachen in Beg aber & I. Abtheilung. Sims Se. ee ig, "Eine Serenmg Vieh waagen u. Decimatwaagen 
I 1 . — —˙—ↄ A EN r Auszu 8 2 7 
. ird nufgegeben, age an Bekanntmachung. gr elenlhein: von pen Grup ine eſitzung empfiehlt die Eiſenhandlung von 
Aagelben zu verabfolgen ober zu zahlen,, Ile Fierſalbſt vate der 6. 9. Nate cher fate bafleibe e billig u verkaufen. T Erz P 2 
7 Ame Mi 5 — 1 0 * 
, Mir], Be nal Bes Mas ‚ areyiauıwskt 
10. eſtandene offene er edingu 5 i er Meſeritz⸗Birnb. 12 0 i 
e Ifane Fürf|Burenu II. de unferzachneden könig. lese, Laich, 15 Mg. Hide, & a Schuhmacherſtr. 17. 
wäaſſe Anzeige zu machen und Alles aufgelöſt. Der andere Geſellſchafter]Kreisgerichts während der gewöhnlichen] Mg. Mittelboden, theils Hopfenland. | 1 
= Vorbehalt e e 15 Louis Türk ſetzt das Geſchäft unter Dienftftunden eingefehen werden. Näheres bei der Exped. d. Itg. ; RE IR: Bl 2 Gen 3 
„ bendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. derſelben Firma für alleinige Rechnung] Diejenigen Perſonen, welche Eigen-] Mein am Markte in Klecko neuge⸗ neuge⸗ Penſionairinnen umen⸗ un emüͤſe⸗ 8 
i Al berhaber und andere mit denſelben Be 1 98e Geſelſchate Srifterb ge e Be d f del 7 2 Grundſtück nebſt Poſt⸗ jeden Alters finden noch in einer Far aamen 8 
„ öeachberecht Bläubi in⸗ Nr. R ger nich i e, zu deren i u chank i ir? - jebe⸗ 
1. e e e Teen löſcht und unter Nr. 130 in das Fir- Wirkſamkeſt gegen Dritte jchoch die behſt Ziegelel bin 1 ale ma = — ie rn in friſcher, guter Qualität empfehle und 
Abe befindlichen Pfandſtücken nur menregiſter eingetragen worden. Eintragung in das Hppothekenbuch ge⸗ freier Hand unter guten Bedingungen ſch g 155 3 ie eſunde Lage der ſende Preis- Verzeichniſſe auf gefälliges 
ge zu machen. Wreſchen, den 2. März 1876. ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben zu verkaufen. Stadt terſtätzen die ſargfältige zeiftige Abverlangen franeo u. gratis. Gleich ⸗ 
ya Lehe n fue welde Königliches Kreis⸗Gericht. B. Stein I len Lie a 5 rer Gente, gg d 
e Aniprucpe ale Konkm⸗ uimach ihre Anſprü a i al — ͤ—7 2 Nachhilfe bei den Schularbeiten, zuge! daß in meiner Gi I; i 
8 prüche ſpäteſtens obi⸗ — a — - Er „zuge- ueberſch ng, jeder Zeit blühend 
e e e Wekanntmachung. ebe eee Damen, eee dee ee e e Aut e e 
ereits rechtshängig ſein oder nicht ie hierſelbſt unter der Firma Der Beſchluß über die Ertheilung] lieb 0 5 Kränze ꝛc. verkauft werden. 
— dem daft 5 45 Vorrecht vu RR A cart it des Zuſchlags wird in bem auf 1 — . Kals 2, Hie Brtene: air 85 über Die a er 
M N e | IN „ diskret iten. in Poſen erlinerſtr. * > ’ 
20. April 1876 einſchließlich durch den Austritt des Louis Kaphan Freitag } ee Berlin, err G mna ial⸗ Direktor Kunſte und Handelsgärtner. 
y 
ung ſchriftlich oder zu Prototonfautselöft. Der, andere Oreliaater) den 5. Mai 1876, (Frobenſtr. 31. 1 r. Eing u. d. Ct ; ; dh Ma ke 
nmelden und demnächſt 85 Prüfun 1 ea e en 5 at % ee Ze D r. Guttmann in Schrimm. Vorzügliches Tafelglas zu Mile 
ne" ß „| 9m Braten Mm 
ort, und ift deshalb die Firma Ge-fint Geſchäftslokale des unterzeichneten erfelde 
auf d 26 April 1876 brüder Kaphan sub Nr. 4 des Geſell-] Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
r 2 ’ töregifterd gelöſcht und unter Nr. Termine öffentlich verkündet werden. 
Vormittags 10 Uhr, if des Firmenregiſters elngetragen] Schrimm, den 14. Februar 1876. 
. i ben. Königliches Kreis⸗Gericht I 
Aomunſerem Gerichtslokale vor dem] wor nig ericht I. 


Wreſchen, den 2. März 1876. 


, Miffer Herrn Kreisrichter Henkel 1 g * Der S i 
allen. ker et Konigl. Kreid- Gericht. % ee 3 
13 Äh —— ———.(ũñ [K * oca-Prä ara 8 
5 at eine e bereiten 1525 bahn. Bede fei far i 1 MAukti I 2 . TEE | N : in 81 5 f 5 
. ür die Zeit vom 5 it! ah Ahrt, het- 
R 
0 * — rasc 95 sicher eine, Br 


ir Anlagen beizufügen. 
Glaunger f welcher nicht in 1. März bis 30. Juni 1876 zum Ver. 
erm Gerichtöbezirte feinen Wohnſitz band. Tarif vom 1. Mh 1574 ein 
muß bei der Anmeldung feiner Nachtrag X mit ermäßigten Fracht ⸗ 


Die Färberei, Druckerei der Athm 

& chem. Waſch⸗Anſtalt des 2 (Pillen Nr. I.) 

A. Sieburg in Bofen, Wal⸗ 7 Ie Nr. I. 7 Were 4 
un 


An 


Donnerſtag, den 9. März c. 


Dr. Deter. 


B re u We 
12 


yon rum i Orte ſätzen für Spiritus, Branntwein, 
ar haften Ri BET len Oel“ und_Wein-Transporte bei Auf Vormittags 10 Uhr Pferde, — liſchei 96 und Wilhelms MP „ Nervens n 
bei Akten anzeigen. 4 een ten 12 ‚A 9 0 Vieh und anderweitiges In⸗] Zur Ausführung von „ . Na aur Früh. > aa ne 
enigen, wel 3 bier an Ber einen Frachtbrie M b ahrs Saiſon dem hoc t f 0 It. od. AA 
gen, welchen es 5 ventar meiſtbietend verkauft anterar eiten, Publitum zur geneigt. Beachtung on 
francod.d. Mohren-Apoth., Malnze > 


chaft fehlt, werden die Rechts. ch — iſt auf den Verbandſtationen 5 
. werden. ſowie Anfertigung von Bauprojekten, 
er Guben und Breslau. N t in 5 eee ee ere f a 
Bı den 3. März 1876. | Theerkeute, d. 5. März 1876. ie 1 Sec Gin guten Klavier ift billig au n ani ee 
oil is⸗Geri ne Hunger P d e Hofapoth.; Mendes: B.O. Pflug, 
9 iches Kreis⸗Gericht. vg : g a 1 Goel Der, Müghlenſtr. 16, Part. L., ſteht ein noch] Louisenstr. 30; res less 8. & | 
€ | ter Märkiic + Posener Gijen-| — "|; Ä oft. 15 Dart. e b Lone, 0: 

4 1 bahn⸗Geſellſchaft Ein gut gelegenes Rittergut von] Bismarck- u. Berlinerſtr. Ecke — mene Kal 

4 U haft. 2300 Morgen gutem Boden, mit Wieſen, Nr. 7. Eine gute Cylinder - Tannin⸗ m der, 


IR M. von Poſen, Halteſtelle Zabi⸗ 3771. ’ R 
, Pofen-Brest. enn iſt ein Königliche Direktion Torfſtich und ſehr guten Gebäuden, im — rr: 
chubiner Kreife, iſt gegen 40-— 50,000] Zur Ausführung von pumpe, die Toftbarfte Delikatefe, durch welche 


5 maſſives Wol der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [S 2 

m 00 ohn aus — — [Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu D A — R en ; N 
9 fr 10 Ermer; Küche 2 4 Stall] Zwei Vorwerke nebſt einer Forſt in] verkaufen, event, auf eine Heine, gut rainage rbeil den g Mech . ig 2 teh Saiberenkoeiten ftp, Ver; 
Stück Vieh und 4% Morgen Poſen und einem angrenzenden Vor⸗ gelegene Beſitzung von ca. 1000-1200 empfiehlt ſich (II. 2519) ben Rellerräumen befeitigen kann, ſtehtfalteter Huſten befeitigt werden, ift 


% arte N 0 8 22 2 
5 zu den mit Wieſe zu verpachten oder[werke in Preußen find im Ganzen] Morgen zu vertauſchen. b i zur Verfügung bei 
Auf en, n oder einzeln ſofort zu verkaufen oder] Reflektanten wollen ſich wegen näherer G. Obst. Draintechniker,“— Haritz, Gartenſtr. 12 lere erl. e 5 f 
13 Autun unſch 30 Morgen Land mehr. Jzu verpachten. B. Roſinsti, Ka⸗ Auskunft an den Probſteſpächter Fon: Biſchwitz, Dr. Chriſtiſon's Zahntropfenſl. Etage. (proſpekte über die Tannin⸗ 

2 ft Pofen poftlag. F. F. liſch, poſtlagernd, robert in Gollantſch wenden. Poſtſtat. Yundsfeld. à Fi. 25 Pf. nur in Eisner's Apotheke.] Kur gratis und franco.) W 
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Gute Köchin, Stubenmädchen und 
eine Amme weift nach das Mieths⸗ 
Bureau F. Klein, Kanonenplatz Nr. 3. 
Ein Schmied, der mit dem Mar) 
ſchinenbetrieb erfahren, auch mit Repa⸗ 
raturen vertraut iſt, ſucht eine Stelle 
10 a inenführer. 1 15 1 5 
— 1 9 Bär, Kleine Rit⸗ (W. 413) und Frau geb. Sehn 8 
Ei ſtändige Frau in geſetzten N 
e ee Nachruf. 
: inder St ‚ i 
ends 78 hr Lande een er derrſchaftlichen Am 1. dieſes Monats b. 
CONCERT Safe Zu e bei Sean Lange ſchied plözlich nach kung 
5 ar af len... |ranfenlager an der Lung 
a. See Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Yoniges Verein entzündung unfer Kollege 
reslau, geehrter Mitglieder des Hennig ſchen ; eule Bi g 
Geſangvereins, ſowie anderer geſchätzter Dilettanten zunger Kaufleute |Bürgermeifter Herr 


FJamilien-Nachrich 
Wir wurden heute Morgen du 0 
u eines gefunden Töch 
erfreu 
Poſen, den 6. März 1876. 


Eduard Weinhage 


Dr.WienerinWornsaßt. Lotterie. Zum Bellen 


verſendet nachverz. reingehalt. Weine 


der 
inel. Flaſche 0,75 Liter haltend, incl. Die Erneuerung der 
ter Nach 5 
a | gar zur 5. da[ NMeberſchwemmten. 
1 


„„ Deibeöheimer: 20 153. Lotterie muß bei 


Ungftine; 10. Verluft des Anrechte Lamberts Concert-Saal. 


1 7 * * 

ferner Tiſchwein per 100 Liter von 80 2 

Nm. und höher. bis zum 10. März 
dieſes Jahres, Abends 


Echten Sahnkäſe 6 Uhr, planmäßig ge⸗ 


empfiehlt ö chehen 


A. Luziüski, H. Bielefeld, 


Dymo Pe- N ph Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Donnerstag den 9. März 1876, 


r 


Den Tr y Ein kleiner Laden 0 mfomie⸗ Heinr.! oehring 
de 893 deep NO mit Seer eee vie und der Appold'ſchen Sinfonie⸗Kapelle (6. Rgts.) zu Voſen. 1 75 fer N 

* IR WD D Y ahren ein U rmacher inne hat, iſt Programm: Dienſtag den 758 d. Mts. 8 derben, R he U 
D οονννν ENINT νονανονονονn 1. Ouvertüre zum Freiſchũ C. M. v. Weber. 4. März ce. zur Ru 


er 1. April d. J. zu vermiethen 
Breiteſtraße 19. 

Neuer Markt und Thorſtraßen⸗Ecke, 
ein Laden mit und ein Laden ohne 
Wohnung zu vermiethen, nähere An⸗ 

agen bei J. Zeyland, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 49. x Ne 

Sapiehaplag 14, 3 Tr. ein gut möbl. 


Abends 8 Ahr: Vortrag 
des Herrn Dr. Brieger: Wir betrauern W 

Ueber die Romantiker Hingeſchiedenen einen pfl dr 
ö 


2. Pfalm 23 für 6 ſtattet worden. 


„Gott iſt mein Hirt“ (Op. 132) . Fr. Schubert. 
3. Zwei Männerchöre: 
a) Sturmbeſchwörung . J. Dürner. 


4. Arie; Vin 5 ER er 7 3 (Schluß). treuen Beamten, einen 918 
Eiſter“ (Sopran ) G. Roſfini. Billets hierzu für Herren nen biederen Kollegen, AR 

DS nbiger Alanierbeglelung (Op: 59) = 3 Brahms. und Damen verabfolgt Herr Mann roll glühender M 
9 Goncert Demoll für Klavier und Orcheſter W. A. Mozart. CTouis Fit gegen Vor⸗ ſhenliebe. 
Va „„ zeigung der Mitgliedskarte. Friede feiner Aſche. Mi 
„„ Ar ea der Forlend. Die Bürgermeifer HAN 
pbörnern aus Der Rofe Pilgerfahrt“ - MS HI. 7 A, Ofz.1l, dagegen Diſtrikts⸗ Kommiſſark * 
„Biſt du im Wald gewandelt“ . R. Schumann. fällt J. Ii aus [J. des Kröb 5 eiſes kn 

3. oi Ser für Sopran: as Jubelfeier es Kröbener Kreise 
a) Lachen un nen Fr. Schubert. Dube. — 1 

d Se e, eee, des Königlichen fatfo-| Ane de 
eee ee 

5 2 roß⸗Glogau. 4 Pertobt: Bet. ee Kandli 

Nummerirte Billets a 1 M. 50 Pf., Stehplätze Am 19. und 20. Mai d. 38. wird berg. Frl. Dane Gelach mit, AR 
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Buͤttelſtraße 6 iſt ein Laden zu 
ermiethen. 

Alter Markt Nr. 77, Eingang Fran⸗ 
* ſind zur Anlage einer 
äckerei und Verkaufsladen, Lokalitäten, 
als auch große Kellerräume zu ver⸗ 
miethen 


ſchaft vollſtändig 
Mannheim, ber 


Offerten unter 2 Za. 
ſtein u. Vogler in Mannheim. 


N 2 Nit Eine Wohnung, 6 Zimmer und Zu⸗ 
ie + behör nebſt Stallung ift per 1. April, 
R4 Ein ſeit Jahren gut eingeführtes] Pauliſtr. 3, 1. Etage, zu vermiethen. 
Agenturheſchft im Bremen, ſucht die[ Eine Wohnung, Alter Markt 26, im 
elretung einer auswärtigen Hauſes2. Stock, iſt zu Oſtern zu vermieihen. 
nSpbrit. Beſte Referenzen, Offerten Auskunft im 1. Stock. 

Eine feingebildete, ältere Dame, 


u erbeten unter A. 5 2 e 
N Annoncen-Erpebition vonck. Schlotte, Pitnwe eines höheren Beamten oder 


10. Ouvertüre zum Tannhäuſer. . R. Wagener. 


Drem enn Offiziers, wird als Repräfentantin der j ikalien⸗Idas hieſige Königliche katholiſche Gym⸗ phyſikus Dr. Schaffranek in uk 

ER Da der angebotene Preis von 451 in einem röheren Haushalte a1 n. ſind zu haben in der Hof- Buch⸗ und Muſikalien naſium ſein 250 jähriges Beſtehen Frl. Margaretha Wee mit . 8. 

10% %% 0 Wag für ein befferes Prä. auf dem Lande geſucht. Dieſelbe muß Handlung von Ed. Vote & G. Nock. {eiern, Mn die früheren Schüler der Hie denn in Nene MER 

* 7 aus Au ht eindeläf wurde gen dee einem esel 17jähri⸗ 7 en — 5 3 He ergeht Dir ken De Bahr zum 6 855 Keel 19 

* weißen Haares nicht „gen Mädchen als Geſellſchafterin un M dl b d L tt »fietzige Adreſſe dem unterzeichneten Di⸗ Fink in Berlin. Frl. Henriette A. 
Alten f 0 rn el Große Mecklenburger Pferde⸗Lotterie | 


eo iſt unbeft 1 4 h g Sen Freundin zur i | 1 Waun d Auen 5 > Kaufmann an Königebe 
t IA 

8 6 [expedition dieſer Zeitung unter Chiffre Kaupfgewinn: Eine elegante Equipage mit 4] Groß⸗Glogau, den 25. Febr. 1876. Apotheker Anton Burckhardt e 
Haax-Hegenerator“ E. . 6 Jgochedlen Pferden und komplettem Geſchirr im Werthe“ Das Heflkomite, e m Sr 
dein eee von, gleichem Grfotge an Die Hofbeamtenſtelle von 10,000 Rmk. Ferner 80 Reit⸗ und Wagenpferde, A. A. lar Deen Nun 
e gu be Preis a dach. auf der Domaine Bollwitz bei Neu. ſowie 150 div. werthvolle Fahr-, Reit⸗ u. Stallrequiſiten. Menge, Gymnaſial⸗Direktor 


itsb 


Keine Marktschreierei! 
sondorn roolie Belehrung u. Hülfe. 
Der persönliche Schutz, 


Eathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 


4 hard von Guſtedt in Potsdam. Zi 
dien Parfümerie und Friſeur⸗ Hand.] J. April d. Is. zu beſetzen. Gehalt richter Golin in Stargard, eee 
Er bei. Mar ziehen aus Breslau durch Schlesinger 's General-Agentur, Serpent e 
ir Ein zweiter Wirthſchafts⸗ Ring 4. Gf 25000 f d lc grogu ste biſtgen want-Gtafga in Barlingbo a: 
en, beamter, im Beſitz günſtiger Erſte Luftdruck⸗Maſchinen⸗ Chokoladen⸗Fabik von ne 8 digen de, Kopp in Bern, 6 
Pan u, Oasrtonſervateur in Pofen, rſte Luftdruck⸗Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabik von enten mr SS Köpfen Haben 
| er. auf dem Dom. Hwierzki num und Lebensmittel den Wellen rich Naß in Berlin. Hau 
bei 2 Om Rt 5 8 x Preis geben mäffen. 173 Halt Land * n Noi ai 
ei Gneſen zu engagiren ge [ NW riedrichſir 94a arfitow. Mitt 
wünſcht. Ber in 9 Ss 2 9 es iſt nicht abzuſehen, wie ſehr die He Wilhelm Wieland To ter 
" St dt f Saaten von den Fluthen gelitten haben Ofrrn Wi helm Wleſan Pit iM 
> Ein gegenüber dem f par . werden; Kartoffeln und Futter für das Salm. 8 1 auf Rüdern N 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, Vanme-Blockchokolade A Pfd. 8 Sgr., 4 Pfd. 1 Thlr. 


0 5 1 5 Eine Tochter: Prem.⸗Lieutenant 2 n 
Pf. Zu haben in allen grö⸗ 1 Pi i f 4 — 
y BED" ſtadt bei Pinne iſt ſofort oder zum Looſe à 3 Auf. (11 Looſe für 30 Rmk.) zu be⸗ Aufruf! 
2 6685 Stenfhurg i Eſaß, eu 
Tonis Gehlen, | 
l 3 . n Henin 
Zeugniſſe, wird den 1. April p aul W es enb er 8 das Dorf verlaſſen und ihr Inventa-, Geſtorben: Prediger 
3 
ſtehen mehrere Fuß unter Waſſer und Einf Michael v. Wedelſtacdt in 
Vieh find vernichtet. Wenn die Be- Dresden Cand, math Kurt 4 


8 28 wohner auch in den zunächſt liegenden 59 : NE 2 
Schwäche- der feine Brauchbarkeit nad.|Van.-Krümel-Chokolade - 12 Sr., 3 Pfd. 1 Thlr.|Osrien e unbe haben . Agnes Aller geb. DR 
2 Zuständen. weiſen kann, wird geſucht. Vanille-Taſel-Chokolade a Pfd. 10, 12, 15, 20 Sgr. und baldige Hilfe dringend nothwendig, Sre burg Heinrich Baran and e 
4 3 in Breslau. Hofrath Dr. Edukte 
| 36. Aufl. 232 Seiten mit 60 Meld immt das Do- Bei Entnahme von 5 Pfd. Tafel⸗Chokolade gebe 1 Pfd. Rabatt. Der unterzeichnete Verein wendet fid) ; Slau. Hofrath Dr. Coin We 
ig anatom, Abbild, in Stahlat., nr . * Yfferire hiermit — an die Hochherzigkeit feiner Mitbürger g. Cm, Kiaiſeeator When e 
F in Umschlag versiegelt. Ori- minium Tarn o wo bei : Offerire 9 mit der dringenden Bitte, Beiträge zur en Be ale Marie N 
eee von Lau- Ungarische Pflaumen 11 Mark 25 Pfg. pro 50 Kilo 1 der ee et; geb Se Sei eb, N 
5 1 n. 5 ner ede der Unterzeichneten, wie der Jeu. Wilhelmine Kru under Le 
Sn zurtiihe Pflaumen somet , u er an, 09 
Wein 1 — in e ow ſind zur Empfangnahme g; ; N 
1 Türk, Ploumenms 1m m. I del ir Belang Demut Dig u Bei 

von dem Verf‘ , Hohe- eſen und durch die Herren Ritter⸗ 2 

— ae Preis n 1 O lmützer Küſe pro Schock 70 Pfg. in Kiſten zu 16 Schock, gutsbeſitzer Kennemann auf Klenka Interims -Thes 
Er] eg] dnnimer Pfeffer: und Gewürz-Gurten ae dee in Pose 


barer Familie wird per 1. April eine 
* Stellung in ei 7 Ubren« 18 Mark p. Akr. in „ und 
Kartoffel⸗ und Geſchlſt, hier gerede Drosim [gegen Einſendung d. Betrages oder p. Nachnahme. A 
Kattowitz, Oberſchleſten. des vaterländiſchen Frauen⸗ Auf allgemeines Bare | 
Zweig⸗Vereins. mit ermäßigten Prei 


eſucht. Gefl. Adreſſen sub W. 412 wer⸗ 
Maisbau en an die Annoncen Expedition von 
x Rü . Mark). 
in Amerika. Fuge Rüge, s Moritz Prager. gg de Fele 
Große Solfleiner-, Holländiſche⸗ und Luſtſpiel in 4 Akten vo 


E. Weimann, Poſen, erbeten. 
Gegen 9 von 21 die das Putzfach erlernen wollen. kön⸗ Auguſte Brandt. 0 
x * Valeska: Frl. "ee 
* * u 
Prima Whitſtable-Natives⸗Auſtern, 


leſchen, den 1. März 1876, Beperiolm 
Der Vorſtand Dienftag den 7. Mürz: 


"es re 


Mark verſende genaue Anwefſung, wiel nen ſich melden Bäckerſtraße 14, f 
wir in Nordamerika, trotzdem dort die 1. Elie Zum Beſten der hieſigen „Frau v. Berndt: Fra 
Fi Tauber gte 


Ku TER Ein Kindermädchen 


Büngt wird, wie Der, ben Rarisfetbaulhsird zum 1. April gelacht. Nihereöffriſche Seefiſche lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, Aeberſchwemmten vorkunaneeneznente, 
dt eaten ale in Ent Graben 8, 2 Treppen links. ffriſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß Aion den Ae hen bes 9 aan Dienftag ? Stufe.. 
Bean (21 But, Die am 3 ac Ein Faufmädchen burger Gänſeleber⸗ und Wildpafteten, erg 1 9 Safinos aus hem ie und Civil * Stufe e. Heese 
ange Kno allgſwid geſucht Bäckerſtraße 14, 1. Etage. Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte und unde, eine Theater Vorftellung im i 

t, und wie man dort den grü⸗ Du geiug erſtraße 14, ge. Re hů er, pfen, 4 = 5 5 
den Meals auch als eine feine ſchr Ee Lenting uch Gemüſe, franzöſiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle Nane een Me Kesiaurant 


x liche Speiſe beſſer ver⸗ Liebe, Klempnermeiſter, I. 2 5 R „ 3 7K. 3 iet ; 
9 8 Berfinerftr. 11. ſonſtigen Delicatefjen der Saiſon, empfängt täglich und) Die DBerfucperin, Luft in Tunnel. 


} Geübte Schneiderinnen findenfverjendet in beſter Qualité 2) Die Gouv te, Luſtſpiel in! Heute und folgende 
Wieſenbauer Meyer, \prendezeisaftgzungenahmesertrs. A Bad an fel 
Se 80, Meangelfe. 116, I. 1] ‚Ci Commis, tühiiger Baer W. A. Erontscher, Weriprechen | oncert. 


Tag 


— 2 —ä——— — 


3) Das Verſprechen hinter m 5 20 Pf. 
v { : 2 2 f PR, ? N n 
annoverſche abe vom J Apel Sela be Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, eerde, Singspiel in 1 Akt von Entree a Pperſon erden an 
ren Berlin V., Charlottenſtr. 33. ; Suter a 2 25 Yo von e ab se en und 6 
2 8 lt den 5 t für 19 P]. 
Ziehung er. a 2388 bußſhen an benen be an Abends AR 1 Kae l in Zahlung genommen. 
i en Spra ü A ad 
1. Hauptgewinn mächtig, 2 oder auch Dfiern . 125 195 Bere Une Parisienne enseigne tout] Im Namen der Verunglückten ladet Concert zum de 
10 000 Mark baar in meinem ial. und Eiſengeſchäft käuferin bei hohem Salair zu en⸗ee qui concerne education enfzu dieſer ene e ein. . Zleberſchwem m 
4 3 t. März 1876. 7 
1 Gewinn a 5000, 4 a 1000 Mk. x. chmiegel, den 4. März 1876, te man bei Herrn] Reéterence chez Mme. de Gaudy, Das Gouvernement. tatt. 4 
RR 6. H. Pfeiffer. r . 8 n47 Moectanrant. B. Jaensc® 
Außerdem 35 Original⸗Oel 52 ia Tische und gefunde Dorfanımen Wronferftr. 10 I., niederzulegen. Köchinnen und tüchtige brauchbare Lambert 8 Restauran el, RE — 
eſammtwerthe von ar Friſche en Heute Dienſtag wie alle Dienftage | Heute Abend Eis beine. 


; den a 
v Baumann. Die Entree-Billetd wer Bedien 
Krieger⸗ Denkmal- Looſe. 1 Sehn c ! 77 Berti WE ODREIBEIENER SD _ 
e Verkäu erin. Ein Schreiber ſucht Stellung. Off. an 
sub H. S. poſtlagernd Poſen. Anfang 7 uhr. Nächſten Dame 1 
als Lehrling eintreten. gagiren ge francais, le dessin et la peinture.] Poſen, den 6. 
706 Geld⸗Gewinne. 
Ein Mädchen aus anft. Famſlie[ Mädchen für Alles und eine geſunde 


— — — — 


12 
Preis des Looſes 3 Mark. ſſind zu haben. 9 wünſcht eine Stelle als Verkäuferin] Amme empfiehlt Frau l benſt einladet har, 
e r entur Kern, Miethsfrau, v. 1. April ab. Ju erfr. b. Esbeiue, wozu ergeben . A. Gras ö 1 de? 
et over. Mur.-Goslin. Baar 35 Gef, 2 3 Thorſtraße 15. Oswald Pohl. Mühlen. u. St. Pauliſtr. ni 
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